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Aus dem Agrar-Industrie-Komplex

Initiative unterstützt
Das Kombinat für Gctreideer- 

zeugnlssc Petröpawlowsk gehört 
zu den führenden Industriebetrie
ben des Gebiets Nordkasachstan. 
Es steigert die Arbeitsprodukti
vität und den Produktionsum
fang von Jahr zu Jahr. So hat 
das Kombinat 1 650 Tonnen Sor
tenmehl. mehr als 12 000 Ton
nen Mischfutter und Elwclß-Vita- 
minzusätze über den Plan des 
Vorjahres hinaus produziert. Die 
Arbeitsproduktivität stieg um 5 
Prozent. In den vergangenen 
fünf Jahren belief sich der Ge
winn auf 6 Millionen Rubel. Da
bei sank die Zahl der Arbeits
kräfte um 105 Personen — ein 
Ergebnis der Modernisierung, und 
Rekonstruktion der Betriebe und 
Abteilungen des Kombinats, der 
Verbesserung der Arbeitsorgani
sation und der Mechanisierung 
der arbeitsaufwendigen Prozes
se.

Von den Errungenschaften des 
Kombinats zeugen auch zahlrei
che Auszeichnungen. Es ist in 
seiner Branche mehrmals aus 
dem sozialistischen Unlons- und 
Republikwettbewerb als Sieger 
hervorgegangen. Für die Ergeb
nisse des Vorjahres wurde dem 
Kombinat die Rote Wanderfahne 
des ZK der KP Kasachstans, des 
Ministerrats der Republik, des 
Republikgewerkschaftsrats und 
des ZK des Komsomol verliehen.

Alle zwei Stunden werden der 
Oberlaborantin Ludmilla Bentja 
die Angaben über die Qualität 
des Mehls vorgelegt. Die Kon
trolle ist sehr gewissenhaft und 
streng. Bentja, die 38 Jahre ih
res Lebens der Müllerei gewid
met hat, weiß wohl wie sonst nie
mand: Um hohe Qualität zu er
zielen, ist nicht nur Meister
schaft, sondern auch Feingefühl 
nötig, das die Menschen erst 
mit den Jahren erwerben. Des
halb werden Menschen zu 
SchichtenüIlern ernannt, die hier

Effekt der ReJconstruktion
Das Kollektiv der Karaganda- 

zr Produktionsvereinigung der 
Mühlen- und Mischfutterindustrie 
hat seit Jahresbeginn überplan
mäßige Erzeugnisse im Werte 
von 660 000 Rubel produziert. 
Das konnte dadurch erzielt wer
den. daß man im Betrieb den 
Kurs auf technische Neuausrü
stung der Produktion und auf 
Modernisierung der Ausrüstungen 
eingeschlagen hat. Die Re
konstruktion des Mühlenbetriebs 
Nr. 2. wo neue .Walzenmühlen 
installiert worden sind, hat die 
Tagesproduktion von Mehl um 
20 Termen vergrößern helfen. 
Gegenüber dem entsprechenden 
Zeitraum des Vorjahrs sind

Moderne Technologie
Alle Gemüsebaubrigaden des 

Gebiets sind zur Astrachaner 
Technologie übergegangen. Die
se ermöglicht eine komplexe 
Mechanisierung aller Arbeiten, 
die früher größtenteils manuell 
verrichtet wurden. Man setzt 
meistens selbstgefertigte Geräte 
ein, die an Kultivatoren ange
hängt und nur einen fünf Zenti
meter breiten Schutzstreifen ne
ben den Pflanzen lassen. Dank 
den breiten Zwischen reihen und 
den früher gezogenen Richtfur
chen kann das Unkraut durch ge
wöhnliches Kultivieren vernich
tet werden.

Im vergangenen Jahr hat der 
..Ilekskl", der größte Gemüse- 
bausowchos des Gebiets, diese

Schäfer hielten Wort
Die Viehzüchter des Rayons 

Makantschl Im Gebiet Semlpala- 
tlnsk erfüllten Ihre Verpflichtun
gen bei der Vergrößerung der 
Schafbestände, Indem sie 100 
Lämmer von je 100 Schafen er
hielten; Insgesamt Ist das um 
26 000 Lämmer mehr als Im 
Vorjahr.

„Der Erfolg war kein Zufall 
und kam nicht über Nacht", sag
te der Erste Sekretär des Rayon
pa rtelkomltees O. Argynbekow. 
„Die Agrarbetriebe natten für 
einen guten Futtervorrat und die 
Aufbereitung der Futtermittel ge
sorgt. Die Zahl der Schafställe 
wurde vergrößert. In der Ablam-

Gestützt auf wirtschaftliche Rechnungsführung
Die Kraftverkehrsvereinigung 

der Zellnograder Gebietskonsum
genossenschaft gehört in der Re
publik zu den Besten. Das Kol
lektiv vervollkommnet fortwäh
rend seine Tätigkeit, indem es 
die Errungenschaften des techni
schen Fortschritts und die ent
wickeltsten Formen der Arbeits
organisation anwendet. Gewicht 
wird auf die Vervollkommnung 
der ökonomischen Verwaltungs
mittel sowie auf die Rentabilität 
der Produktion gelegt. Mit der 

mindestens 15 bis 20 Jahre tä
tig gewesen sind.

Den Ton in der Arbeit geben 
die Kommunisten an. So hat das 
Kombinat auf Ihre Initiative Ar
beiten zur weitgehenden Moder
nisierung der Produktion begon
nen. Es gelang beispielsweise bei 
der Rekonstruktion der Mlschfut- 
terabteJlung deren Tageskapazi
tät bedeutend zu vergrößern. 
Gleichzeitig wird der Qualität 
der Erzeugnisse große Aufmerk
samkeit gewidmet. Gegenwärtig 
wird z. B. das Prinzip der Waa
gedosierung der Mischfutter- 
Komponenten angewandt. Die 
frühere umfängliche Dosierung 
wirkte sich auf die Qualität ne
gativ aus. Die Neueinführung er
möglichte cs außerdem 12 000 
Tonnen Mischfutter über den 
Jahresplan hinaus zu produzieren.

Für Ihren Entwurf eines origi
nellen Projekts zur Rekonstruk
tion der Mlschfutterabtellung 
wurden die Autoren von der 
Unionsleistungsschau der Volks
wirtschaft mit einem Diplom er
sten Grades ausgezeichnet.

Eine Zeltlang, jedoch in den 
letzten Jahren, arbeitete das Kol
lektiv des Betriebs Nr. 1 nicht 
rhythmisch. Mehrverbrauch von 
Rohstoffen und Elektroenergie 
wurde zugelassen. Im Vorjahr 
analysierte eine wissenschaftlich- 
technische Gruppe des Kombi
nats allseitig die Arbeit des Kom
binats. Kurzentschlossen ersetzte 
man In der Getreideaufberei
tungsabteilung die pneumatischen 
Förderer durch weniger energie
intensive mechanische Förderer. 
Auch andere Mechanismen muß
ten leistungsstärkeren Platz ma
chen. Das alles ermöglichte, den 
Stromverbrauch um 15 bis 20 
Prozent zu reduzieren und gleich
zeitig die Arbeitsproduktivität 
bedeutend zu steigern.

Johann KURZ 
Petropaudowsk

4 500 Tonnen Mehl erzeugt wor
den und die Arbeitsproduktivi
tät hat sich um 5,8 Prozent er
höht.

Jetzt soll mit der Rekonstruk
tion des Mühlenbetriebs Nr. 4 
begonnen werden, wodurch seine 
Kapazität mehrfach anwachsen 
wird.

Zum Erfolg trägt auch wesent- 
lich die Einführung progressiver 
Formen der Arbeitsorganisation 
bei. Alle 16 Brigaden arbeiten 
nach einheitlichem Auftrag. Im 
sozialistischen Wettbewerb füh
ren die Kollektive von Artur Uhl 
und Maria Retschklna.

Robert KELLER

fortschrittliche Astrachaner Tech
nologie auf zahlreichen bewäs
serten Plantagen angewandt. 
Gerade hier sind auch die 
höchsten Ernteerträge einge
bracht worden bei wesent
lich geringerem Arbeitsauf
wand als auf den anderen. 
In diesem Jahr wird fast überall 
Gemüse nach dieser modernen 
Technologie angebaut. Und mit 
sämtlicher Arbeit kommen nur 
sieben Auftragsgruppen zu Ran
de gegenüber den früheren zwan
zig. Termin- und qualitätsgerecht 
sind Radieschen und Möhren ge
sät, Frühtomaten und Kohl ge
pflanzt worden,

Leo BIRKLE 
Gebiet Aktjubinsk

mungszeit wurden die meisten 
beheizt. Besonders gut ist das 
Lammergebnis in den Sowchosen 
.Pogranltschny', .Karabulakskl', 
.Arkaldlnski' und .Mankantschin- 
skl’. Wiederum tat sich der Held 
der Sozialistischen Arbeit Serik 
Talmursln, Schäfer im Sowchos 
.Arkaldinskl’, hervor.

Die Ablammungszelt Ist vorbei, 
doch die Schäfer haben genug 
neue Sorgen. Die Schafschur hat 
begonnen. Es kommt darauf an. 
sie rasch und verlustlos durchzu
führen und sämtliche Wolle In 
bester Qualität an den Staat zu 
liefern.

(KasTAG)

Hauptaufgabe — der Bevölke-, 
rung die Waren rechtzeitig zuzu
stellen — werden die Kraftfah
rer gut fertig. Davon zeugen die 
Ergebnisse der ersten vier Mo
nate dieses Jahres: Der Plan des 
Gütertransports Ist zu 103,7 Pro
zent erfüllt, die Arbeitsprodukti
vität um 4,8 Prozent gestiegen 
es wurden etwa 6 000 Rubel 
überplanmäßiger Gewinn ge
bucht. Höher als geplant Ist auch 
der Nutzungskoeffizient der 
Kraftfahrzeuge 1m Fahrdienst.,

Die zweite Ausbaustufe des landesgrößten Weißblechwerks im Karagan- 
daer Hüttenkombinat wird in diesen Tagen produktionswirksam. Zur Zeit 
wird hier die Anlage für Durchlaufglühung betriebsfertig gemacht, deren 
Erzeugnisse für die Konservenindustrie bestimmt sind. Der Anlauf kompli
zierter Ausrüstungen mit Zeitvorsprung ist durch die Arbeit der Partner 
nach einheitlichem Auftrag möglich geworden. Die Montagearbeiter, Ein
richter und das Bedienungspersonal sind durch eine einheitliche technolo
gische Kette miteinander verbunden und bewerten ihre Arbeit nach dem 
Endergebnis.

Im Bild: Die erste Feinblechrolle ist da.
Foto: KasTAG

Guter Start
Erfolgreich anbeiten seât Jah

resbeginn die Bergwerker der 
Produktionsvereinigung ..Ekibas- 
tusugol". In diesen ersten Mo
naten wurden In den Tagebauen 
528 100 Tonnen Kohle über den 
Plan hinaus abgebaut und an die 
Konsumenten geliefert. Gegen
über dem Vorjahr hat sich der 
Gesamtumfang der Kohlengewin
nung wesentlich erweitert.

Durch Intensivierung der Ab
raumarbeiten In den Tagebauen 
von Ekibastus Ist der Engpaß In 
der Kohlenförderung beseitigt 
worden, so daß hier die Plan
aufgaben überboten und zusätz
lich 6.8 Millionen Kubikmeter

Leistungsstarke 
Komplexe im Einsatz

Die Tschimkenter Produktions
vereinigung für Schmiedepressen 
hat mit der Realisierung de$ Pro
gramms zur Erhöhung des tech
nisch-wirtschaftlichen Niveaus 
und der Maschinenqualität be
gonnen. Hier ist die Produktion 
der Bearbeitungszentren für die 
Herstellung von Montageplatten 
aus Blech aufgenommen wor
den. Jede solche Im experimenta
len Forschungsinstitut für 
Schmiedeausrüstungs- und Pres
sebau entwickelte. Maschine Ist 
dreimal leistungsstärker als ihr 
Basismodell.

Im vorigen Planjahrfünft Ist 
im Betrieb der Bau von über 20 
neuen Schmiedepressearten ge
meistert worden. Ihre Durch
schnittleistung Ist um mehr als 
25 Prozent angewachsen. Zur 
Zelt wird beabsichtigt, die tech
nisch-wirtschaftlichen Kennzif
fern dieser Erzeugnisse bedeu
tend zu erhöhen. Alle Modelle, 
die hier entstehen, werden mit 
beständiger digitaler Programm
steuerung versehen, was eine 
Modellierung des Plattenzu
schnitts ermöglichen wird.

Im Maschinenbau werden die 
serienmäßig herzustell enden 
Automaten, die aus Metallpulver 
komplizierte Einzelteile bauen 
können, zu einem merklichen 
Fortschritt beitragen. Für diese 
Technik Ist nicht nur hohe Lei
stung kennzeichnend, sie hinter

Zu den besten Betrieben zählt 
man In der Vereinigung den Leit
betrieb sowie die Kfz-Betrlebe 
von Balkaschlno und Jermentau. 
Sie behaupten Im sozialistischen 
Wettbewerb Spitzenpositionen.

Die Kraftfahrer schenken al
lem Neuen, das sich In den Be
trieben Ihrer Branche entwlk- 
kelt, große Aufmerksamkeit, sie 
reagieren feinfühlig auf die Ge
bote der Zeit. So werden hier 
Immer mehr Container für den 
Gütertransport eingesetzt.

Gestein weggeräumt werden 
konnten.

Der dynamische Start der Köh
lenarbeiter von Ekibasbus Ins er
ste Planjahr und das gute Ar
beitstempo, das auch weiterhin
beibehalten wird, sind eine zu
verlässige Grundlage für die
Erfüllung der Planaufgaben und 
sozialistischen Verpflichtungen.

Das viertgrößte Kohlenbecken 
des Landes unterstützt mit seinen 
Leistungen die Realisierung der 
Beschlüsse des XXVII. Parteita
ges der KPdSU.

Samuel NIESEN

Gebiet Pa<wiodar 

läßt außerdem wenig Metaürück- 
stände. Fast den gleichen Effekt 
werden die Eisenbüttenbetriebe 
durch den Einsatz der In Tschim- 
kent gebauten Maschinen für die 
Produktion von Feuerfeststoffen 
erzielen.

„Unsere Konstrukteure und 
das ganze schöpferische' Kollek
tiv der Vereinigung", berichtet 
ihr Generaldirektor, Staatspreis
träger der UdSSR E. Dawldjan, 
„konzentrieren ihre Bemühun
gen auf die Entwicklung von 
Ausrüstungen, die die Organisa
tion der sogenannten menschen
losen Technologie der Produk
tion gewährleisten könnten. Es 
werden bereits Versuchsmodelle 
von robotertechnischen Komple
xen vorbereitet, die Erzeugnisse 
aus heißen Halbzeugen herstel
len. Diese Komplexe sollen als 
Grundlage für die Bildung von 
Produktionsabschnitten dienen, 
die von EDV-Anlagen gesteuert 
werden sollen."

Zu kompliziert und vielstufig 
Ist jedoch das System der Aus
fertigung technischer Unterla
gen. Daher müssen viele Jahre 
von der .Annahme eines neuen 
Modells durch die Staatliche Korn- 
misslon bis zu seiner Serienfer
tigung vergehen, so daß die Neu
entwicklungen Inzwischen ver
alten.

(KasTAG)

Der Generaldirektor der Ver
einigung. Viktor Hergert sagt: 
..Wir bereiten uns Jetzt darauf 
vor, daß vom zweiten Quartal an 
alle Abteilungen zur vollen wirt
schaftlichen Rechnungsführung 
übergehen und das Schecksystem 
der Verrechnungen anwenden. 
Wir sind überzeugt, daß uns dies 
helfen wird, effektiver als bis
her zu arbeiten."

Alfred FUNK.
Korrespondent 

der ..Freundschaft"

Wirtschaftsleben 
kurzgefaßt

UM 4 000 TONNEN DOLOMIT 
mehr, als es für die vier Monate 
geplant war, hat das Kollektiv des 
Dolomitbergwerks Alexejewka, Ge
biet Koktschetaw, an die Hütten
werker von Karaganda und Tschelja
binsk abgefertigt. Im Bruch- und 
Sortierungsabschnitt leisten die 
Schicht des Meisters B. Salow, im 
Tagebau — der Kranwagenfahrer 
A. Bylow sowie die BelAS-Fahrer 
S. Lawrik, W. Fedorenko und viele 
andere Aktivistenarbeit.

Nach dem .XXVII. Parteitag wur
den an allen Produktionsabschnitten 
erhöhte Verpflichtungen übernom
men, die erfolgreich eingelöst wer
den.

GEMÄSS DEN ERGEBNISSEN für 
das erste Quartal ist dem Kollektiv 
der Karagandaer Gebietsverwaltung 
für Versorgung mit Erdölprodukten 
im sozialistischen Unionswettbewerb 
der erste Platz zugesprochen wor
den. Die Verwaltung hat seit Jahres
beginn seinen Plan der Lieferung 
der Erdölprodukte an die Betriebe 
der Volkswirtschaft Überboten und 
zusätzlich 80 000 Rubel Gewinn ge
bucht. An die Bevölkerung sind 
Erdölerzeugnisse im Werte von 
246 000 Rubel überplanmäßig ver
kauft worden. Gegenüber dem Vor
jahr ist das Wachstumstempo um 
47 Prozent gestiegen.

MIT FÜNF TAGEN VORSPRUNG 
haben die Kraftfahrer der zweiten 
Usener Verwaltung für technologi
schen Transport im Gebiet Mangy- 
schlak ihr Produktionsprogramm für 
die ersten vier Monate des Jahres 
bewältigt. Die wichtigste Kennziffer 
des Kollektivs—der Nutzungskoeffi- 
zient der Kraftfahrzeuge — betrug 
102 Prozent gegenüber der Norm. 
Die Transportarbeiter haben über
planmäßig 16 000 Rubel Gewinn ge
bucht.

ERFOLGREICH hat das Kollektiv 
des Geflügelzuchtbetriebs „Semi- 
retschenski“, Gebiet Alma-Ata, sei
nen elften Fünfjahrplan erfüllt, indem 
es seine Aufgabe mit mehr als ei
nem halben Jahr Vorsprung gemei
stert und an den Staat etwa 8 Mil
lionen Eier und mehr als 500 Ton
nen Geflügelfleisch über den Plan 
hinaus geliefert hat. Auch im zwölf
ten Planjahrfünft behält es einen 
überdurchschnittlichen A r b e i t s- 
rhylhmus bei. Die höchsten Kenn
ziffern erzielen Amalia Geier und 
Ljubow Rybalko.

Mit weniger 
Metallaufwand

Im Dshambuler Werk für 
Traktorersatzteile ,,60 Jahre 
UdSSR" beteiligen sich die Kom
somolzen und sämtliche Jungar
beiter aktiv an der Erfindungs- 
imd Rationalisierungstätigkeit.

Mehr als 1 000 Tonnen erreicht 
der Druck der Presse beim Ge
senkschmieden von Landmaschi- 
nenteilen. Diese Anlage braucht 
viel Metall und andere Materia
lien. So entschloß man sich, da
zu eine andere Vorrichtung — 
eine Stanze — einzusetzen. Da
durch wird die Belastung ver
mindert und die Festigkeit der 
Sohneid-Maschinentelle erhöht

Eine geringe Konstruktionsver
änderung der alten Presse — 
die Abschrägung der Schneid
kante — hat es ermöglicht, den 
Druck beim Stanzen um 40 Pro-' 
zent zu verringern. Außerdem 
Ist der Verbrauch an Me
tall, Propan und Sauerstoff, die 
man beim Stanzen benötigt, im 
Betrieb zurückgegangen. Die 
Einführung der Stanze hilft Jähr
lich 10 000 Rubel sparen.

(KasTAG)

CHFPulsschloq
Kirgisische SSR --------------

Vorteilhafte
Methode

Zuverlässige Helfer der Me- 
lloratlonsfacharbelter Im Süden 
Kirgisiens sind die von den Wis
senschaftlern der Republik vor
geschlagenen Helioanlagen zur 
Trocknung von Betonrinnen, 
-blöcken und anderen Bauele
menten. Der Beton wird dabei 
fester als bei einer gewöhnlichen 
Methode.

Diese nicht schweren Anlagen 
lassen sich direkt dort aufstel
len, wo Irrigationsobjekte gebaut 
werden. All das ermöglicht es, 
die Bau- und Montagearbeiten 
nicht nur zu beschleunigen, son
dern auch zu verbilligen.

Die Sonnenanlagen sind bei 
der Errichtung mehrerer Kanäle 
getestet worden und werden zur 
Zelt In allen Organisationen des 
Trusts ..Osohmellowodstrol" ein
geführt.
Usbekische SSR ---------------

Neue Fließreihe 
angelaufen

Die In der Vereinigung 
..Taschkenter Traktorenwerk" an
gelaufene neue roboterbestückte

Der Kultur- und Sportkomplex 
des Sowchos „Moskowski" im Ge
biet Kustanai ist zu einem wahren 
Zentrum des geistigen Lebens der 
Dorfeinwohner geworden. Nach der 
Arbeitsschicht und am Wochenende 
eilen Dutzende Sowchosarbeiter 
und die Mitglieder ihrer Familien
in das Kulturhaus oder in die Turn
halle bzw. auf den Sportplatz, zu 
einer Filmvorführung, einem Kon
zert oder zu den Laienkunstproben. 
Dank der initiativvollen Arbeit des 
Kulfurhausdirektors Friedrich Krau
se und seiner aktiven Mithelfer wird 
die materielle Basis effektiv zur 
sinnvollen Freizeitgestaltung ge
nutzt; jedem Dorfbewohner, ob alt 
oder jung, bietet man hier mannig
faltige Möglichkeiten zur Ausfül
lung seiner Freizeit, zur Entfaltung 
seiner Neigungen und Fähigkeiten.

In diesem Kommentar gehen wir 
nicht auf die Probleme der mate
riellen Basis der Städte und Ar
beitersiedlungen ein, obwohl auch 
dort bei weitem nicht alles zum 
besten bestellt ist.

Das Leben zeigt; dort, wo die 
Parteiorganisation, das Komsomol- 
und das Gewerkschaftskomitee tat
kräftig eingreifen und ständig Sor
ge um die Erweiterung der mate
riellen Basis der Kultur und um ihre 
effektive Nutzung Jragen, gibt es 
ein starkes, arbeitsfähiges Kollek
tiv, das beliebigen Produktionsauf
gaben gewachsen ist, herrscht ein 
gesundes moralisches Klima. Nicht 
umsonst zählt der Sowchos „Mos- 
kowski" zu den besten Agrarbetrie
ben des Gebiets Kustanai.

In der Republik gibt es Dutzen
de Kolchose und Sowchose, in de
nen lehr viel für die geistige Ent
wicklung der Werktätigen getan 
wird. Genannt seien nur der Sow
chos „Kaskelenski" und der Kol
chos „Alma-Ata" im Gebiet Alma- 
Ata, der Sowchos „Jerkenschilik- 
ski" im Gebiet Zelinograd, der Kol
chos „40 Jahre Kasachische SSR” 
im Gebiet Taldy-Kurgan und viele 
andere. Hier spart man nie mit Mit
teln zur Entwicklung der Basis der 
Kultur und des Sports.

Es ist gut bekannt: Die Investitio
nen in das Gesundheitswesen, efie 
Volksbildung, die Kultur usw. er
füllen nicht nur eine wichtige so
ziale Mission, sie tragen entschei
dend zur Hebung der Effektivität 
der gesellschaftlichen Produktion 
bei und sind aufs engste mit ihr 
verbunden.

Nichtsdestoweniger mußte der 
Kandidat des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Kulturminister der UdSSR 
P. N. Demitschew auf dem XXVII. 
Parteitag feststellen:

„Es ist verwunderlich, aber die 
Planungs- und Finanzorgane betrach
teten bis zur letzten Zeit den Bau 
von Kultureinrichtungen gewisser
maßen all eine unrentable Belastung 
der Ökonomik, als Nebenkosten." 
Infolge dieser Verteilungs- und 
Planungsmethode ist es soweit ge
kommen, daß 500 Rayonzentren un
seres Landes kein Kulturhaus und 
5 500 Dörfer und Siedlungen keinen 
Klub haben. In Kasachstan wurde 
der Plan der Errichtung von Kultur
einrichtungen ebenfalls nicht erfüllt. 
In jedem Gebiet gibt es Dutzende 
Dörfer mit weniger als 300 Ein
wohnern, die keinen Klub haben. 
Dort aber, wo die Kulturobjekte in 
den Bauplan aufgenommen worden 
sind, wird ihre Finanzierung oft zu
gunsten anderer Objekte verzögert, 
so daß ihre Errichtung auf Jabre und 
Jahrzehnte hinausgezogen wird. So 
war es zum Beispiel mit der Errich
tung der Rayonkulturhäuser in Ma-

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------—j

In .Moskau eingetroffen
Das Mitglied des Politbüros 

des ZK der Jemenitischen Sozia
listischen Partei YassLn Said 
No'man. Ministerpräsident der 
Volksdemokratischen Republik 
Jemen. Ist am 3. Juni zu einem 
Arbeitsbesuch in Moskau einge
troffen. Er folgt einer Einladung 
der Sowjetregierung.

Auf dem Flughafen wurde der 
Gast vom Mitglied des Politbü

unserer Heimat
automatisierte Flleßrelhe wird 
den Arbeltsumfang vergrößern, 
die Produktionsflächen dagegen 
reduzieren helfen. Sie führt nun 
fast alle Vorgänge bei der Her
stellung von Einzelteilen für die 
Schlepperanhänger aus und er
setzt somit 40 Universalwerkzeug
maschinen. Die neue, für die Fer
tigung von mehr als 500 000 
Einzelteilen pro Jahr bestimmte 
Flleßrelhe Ist von den Konstruk
teuren und Ingenieuren der wis
senschaftlichen Produktionsverei
nigung „Technologe" entwickelt 
worden. Die Wärmebehandlung 
der Details mit chemischen Vor
gängen. die robotertechnischen 
Komplexe und andere neueste 
Maschinen und Technologien, die 
In der Vereinigung eingeführt 
werden, ermöglichen es, die 
Produktion auszubauen und die 
Zuverlässigkeit der Erzeugnisse 
zu erhöhen.
Belorussische SSR------------

Ertragszuwachs 
gesichert

Die Wissenschaftler Béloruß- 
lands haben rrilt Hilfe der Re
chentechnik und der markierten 
Atome ein optimales Verhältnis 
von Lupine und Hafer bei den 
Mischsaaten errechnet. Solch ei
ne Gemeinschaft von landwirt
schaftlichen Kulturen, bei der die

kinsk und Jermentau, Gebiet Zeli- 
nograd, in Talschik, Gebiet Kok- 
tschetaw und anderen der Fall.

Leider hat sich die Lage in dem 
begonnenen XII. Planjahrfünft we
nig verändert. In vielen Gebieten 
ist der Plan der Errichtung von 
Klubs und Kulturhäusern im ersten
Quartal nur kaum zu 15 Prozent er
füllt worden. Die bereifgeslellfen 
Mittel werden nicht in Anspruch ge
nommen, die örtlichen Partei- und 
Staatsorgane kontrollieren den Ver
lauf der Bauarbeiten ungenügend.

Nicht von ungefähr hat das Polit
büro in einer seiner ersten Sitzun
gen nach dem Parteitag eingehend 
den Zustand der materiellen Ba
sis der Kultureinrichtungen erör
tert. Es sind konkrete Maßnahmen 
zu ihrer Festigung und allseitigen 
Entwicklung festgelegt worden. Es 
bedarf großer Anstrengungen des 
ganzen Volkes und einer grundle
genden Veränderung der Einstel
lung zu den sozialen Problemen, 
um dieses umfassende Kulturpro
gramm zu erfüllen. Nur durch die 
erfolgreiche Lösung dieser Proble
me können auch die Probleme der 
Beschleunigung des industriellen 
Fortschritts gelöst werden.

Eine wichtige Reserve für die 
weitere Festigung der materiellen 
Basis der Kultureinrichtungen könn
te die patriotische Initiative der 
Brigadiere W. Tschwanow und 
5. Agapow vom Wolga-Autowerk 
werden, die im Namen ihrer Kol
legen versicherten, daß sie in diesem 
Jahr nicht weniger als vier Tage 
bei der Errichtung von Kulturob- 
jekten, Schulen und Krankenhäusern 
ableisten werden.

Diese Initiative ist vom General
sekretär des ZK der KPdSU M. S. 
Gorbatschow während seines Auf
enthalts im Gebiet Kuibyschew im 
Namen des Zentralkomitees gutge
heißen worden, sie findet aktive Un
terstützung in vielen Gebieten des 
Landes. Leider kann das nicht von 
Kasachstan gesagt werden, wo die 
Probleme der Entwicklung der Ba
sis der Kultur- und Sporteinrichtun
gen nicht weniger aktuell sind. Es 
ist die erstrangige Pflicht der Par
tei- und Staatsorgane, der Gewerk
schafts- und Komsomolorganisatio
nen, diese wertvolle Initiative des 
Vplkes allseitig und maßgeblich zu 
unterstützen und zu propagieren, 
denn unsere erhabenen Pläne kön
nen nur dann Realität werden, wenn 
jeder Sowjetbürger bewußt an der 
gemeinsamen Sache mitwirkt und 
jein Scherflein zur Lösung wichti
ger sozialer Probleme beiträgt.

So wichtig das Problem der Er
richtung von neuen Klubs, Kultur
häusern und anderen Kultur- und 
Sporteinrichtungen auch ist, dürfen 
wir nicht übersehen, daß sehr viele 
KuHuranstalten in den Dörfern und 
Siedlungen der Republik nur zur 
Hälfte genutzt werden. Darauf wur
de mit allem Ernst auf dem XVI. 
Parteitag der KP Kasachstans hinge
wiesen. Die überlebte Denkweise 
mancher Parteifunktionäre, Leiter 
der örtlichen Sowjets der Volksde- 
pufierten und der Betriebe sowie 
der Kulturschaffenden zeitigt noch 
immer negative Ergebnisse.

Diese Lage darf nicht weiter ge
duldet werden, wenn wir die ge
stiegenen geistigen Bedürfnisse und 
Belange der Werktätigen gebührend 
befriedigen und ihnen günstige Be
dingungen zur Entfaltung ihrer Fä
higkeiten und Neigungen, zur sinn
vollen und vernünftigen Freizeitge
staltung bieten wollen.

Helmut H€4DEBR€CHT

ros des ZK der KPdSU und Vor
sitzenden des Ministerrates der 
UdSSR N. I. Ryshkow, dem Kan
didaten des Politbüros des ZK 
der KPdSU und Ersten Stellver
treter des Vorsitzenden des Mini
sterrates der UdSSR. N. W. Ta~ 
lysin sowie anderen Persönlich
keiten begrüßt.

(QY*SS)

Pflanzen nicht wegen Feuchtig
keit. Licht und Nahrung konkur
rieren, sondern einander helfen, 
ergibt einen Ertragszuwachs an 
Grünmasse von 8 bis 14 Dezi ton
nen Je Hektar. Gegenwärtig wer
den Berechnungen auch für an
dere Paare landwirtschaftlicher 
Kulturen zur gemeinsamen Saat 
angestellt und wird die beste 
Verbindung von mehrjährigen 
Gräsern für meliorierte Lände-, 
reden ermittelt,

RSFSR --------------------------

In beschleunigtem 
Rhythmus

Die Anwendung der sogenann
ten Blockmontagemethode Im 
Baltischen Werk von Leningrad 
wird das Arbeitstempo beim 
Bau des nächstfolgenden sowje
tischen Atomeisbrechers beschleu
nigen helfen.

Früher wurden einzelne Bau
gruppen 1m Freien zusammenge
baut. Jetzt werden die Mecha
nismen in einem extra ausgerüste
ten Abschnitt zu Blöcken mon
tiert. Dadurch ist es möglich ge
worden, den der Hellingmontage 
vorausgehenden Vorgang zu In
tensivieren, eine Gerüstbauerbri
gade frèlzusetzen und die Ar
beitsproduktivität zu erhöhen.

Die .Anwendung moderner tech
nologischer Prozesse Ist eine 
wichtige Reserve zur Beschleuni
gung des Produktlonsflleßband«: 
In der Werft.
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Durch !"!>!

des Arbeitsstils
Dir mehrzwelglge Struktur 

der Ökonomik aes Erzaltals so
wie die komplizierten Produkt!* 
ons- und soz.alen \ erhältnlsse in 
den Kollektiven veranlassen das 
Geblctspartelkomltee, stän d i g 
nach enektlven Formen und Me
thoden zur Einflußnahme auf 
den wissenschaftlich-technischen 
Fortschritt zu suchen.

Unser Geblelspartclkoml t e e 
zielt alle Parteifunktionäre auf 
die Vervollkommnung des Ar
beitsstils ab, dem bekanntlich 
ein exaktes wissenschaftliches 
Herangehen an alle Fragen der 
wirtschaftlichen, organisatori
schen und politischen Erziehungs
arbeit zugrunde Hegt. Von oen 
Partei- und Wirtschaftsleitern 
wird gefordert, daß sie klar die 
Perspektive sehen, Ihre Kräfte 

auf oie Hauptprobleme konzentrie
ren, deren Lösung die Entwick
lung unserer Wirtschaft fördern 
wird.

Gerade darauf sind die In 
Stadt und Land, in Betrieben und 
Organisationen erarbe i t e t e n 
Komplexprogramme ..Intensivie
rung 90 gerichtet. Alle Fragen 
der Beschleunigung stehen stän
dig im Blickpunkt der Koordi
nationskomitees für Probleme des 
wissenschaftlich-technischen Fort
schritts, die bei den Gebiets-, 
Stadt- und Rayonparteikomltces 
gebildet worden sind. Diese Ko
mitees analysieren die Arbeitser
gebnisse in Kollektiven, erfor
schen die Entwicklungstendenzen 
in der Wirtschaft der Städte, 
Rayons, Betriebe und liefern — 
worauf es besonders ankommt — 
konkrete, begründete Empfehlun
gen. darüber, wie eine weitere 
Effektivitätssteigerung der Pro
duktion zu erzielen sei. Nach der 
Erörterung und Bestätigung die
ser Empfehlungen durch die ein
schlägigen Partelkomitees dienen 
sie als Anleitung im Handeln 
für die Wirtschaftsorgane und 
Parteiorganisationen.

Das Wichtigste in der Arbeit 
der Parteigruppen ist die Ge
währleistung von Konkretheit bei 
der Realisierung von Maßnahmen 
zur Entwicklung des wlssen- 
schaftlich-techn Ischen Fort
schritts.

Besondere Beachtung schen
ken die Parteiorganisationen der 
Entwicklung der Runtmetallurgle 
— des führenden Zweiges der Öko
nomik im Erzaltai. Unsere Geolo
gen haben im Raum der produ
zierenden Bergbaubetriebe neue 
Buntmetallerze entdeckt. Gegen
wärtig bereitet man die Lagerstät
ten zur Erschließung vor. Für 
dieses Planjahrfünft haben die 
Kollektive der Hüttenbetriebe so- 
zlaHstlsche Verpflichtungen über
nommen, die Effektivität der Pro
duktion von Bunt- und seltenen 
Metallen aus örtlichen Rohstof
fen zu steigern und deren Aus
stoß wesentlich zu vergrößern.

Unsere Kommunisten bemühen 
sich redlich, die manuelle Ar
beit in der Produktion zu ver
ringern. Im Hinblick darauf wird 
die Aufgabe gestellt, die komple
xe Mechanisierung und Automati
sierung aktiver voranzubringen.

Darauf wurde bereits im zu
rückliegenden Planzeltraum hin- 
gewirkt. Komplex mechanisiert
und automatisiert sind nun 56
Produktionsabschnitte und Be
triebsabteilungen: es wurden
mehr als 130 mechanisierte und 
automatisierte Fließstraßen ein
geführt: der ökonomische Effekt 
der Einführung neuer Technik 
erreichte 100 Millionen Rubel; 
Hunderte neue Erzeugnisse wur
den in die Produktion übergelei
tet, darunter 96 aus dem Bereich 
des Maschinenbaus.

Dank Direktbeziehungen
Dank dem exakten Zusammen

wirken der Bauarbeiter und Ma
schinenbauer konnte die Elektro
energieversorgung des Gebiets 
Ksyl-Orda — der wichtigsten 
Reisbauregion der Republik — 
wesentlich verbessert werden. Mit 
einem Monat Planvorsprung wur
de die Energieübertragungslei
tung 200 Kentau — Tschlili mit 
140 Kilometer Länge unter vol
le Arbeitsbelastung gestellt

Bereift 10 Jahre werden in der zweiten 
Landwirtschaftlichen Berufsschule von Zeli- 
nograd Arbeiter in sechs Fachrichtungen für 
die Produktionsvereinigung „Zelinogradkorm- 
maseh" herangebildet. Das sind Schlosser für 
Kontroll- und Meßgeräte sowie für Automatik, 
Reparaturschlosser, Bedienungskräfte für auto
matische Fertigungsstraßen und EDV-Anla
gen, Mehrmaschinenarbeiter. 22 gut ausgestal- 
tefe Lehrräume und 7 Werkstätten ermöglichen 
es, den Unterricht mit dem nötigen Effekt zu 
erteilen.

Von den Erfolgen der Berufsschule zeugt 
die ihr für den Sieg im Gebietsweltbewerb 
überreichte Rote Wanderfahne und der Wim
pel des Staatlichen Komitees der Kasachischen 
SSR für Berufsausbildung.

Unsere Bilder: Eine der geübtesten Lehr
ausbilderinnen Helene Miller mit den Schü
lern Jerkas Bekischew und Nurlan Absenow;

Ludmilla Popowltsch und die Schüler Vik
tor Lang und Oleg Owtschinnikow beim An- 
lertigen eines Holzschnitts zum Thema „Der

Eid". Fatos: Heinrich Frost

Im Bielkombinat Syrjanowsk 
wuiue eilte auiumatis.ti aui- 
bereiiungoiabi >K in beineb ge 
setzt, wu ahn technologische Aui- 
uereitungsprozeü mit nme । ces 
.nuusirituvn rernsehens übei- 
wacni wird. Automatisierte Sy
steme der Prozeüs.eueiung aer 
uergbauarbeiten gibt es auch im 
uergweiK „äaii. Parteitag uer 
ivPuöU' . Ähnliche Systeme wer
den in den bergweiKcn ureeho- 
wo und byrjanuwsk sowie im 
Ust-Kamenogorsker Blei- und 
Zinkkombinat „W. 1. Lenin” 
eiiigeiunit. bin hohes iueciia- 
nisierungs- und Auiomatislerungs- 
niveau nat man iin Ulan- und 
Magnesiumkombinat sowie Im 
chunlé-Hüttenwer* erreicht.

Maßgebend bei der Beschleu
nigung der soziaiöKonomischen 
bmWicKlung ist bekanntlich der 
l akior Mensch, uer sich nur durch 
eme guiorgamsicrie Wirischaits- 
sirateg.e und zielstrebige ideolo
gische Erziehungsarbeit aktivie
ren läßt. Deshalb sind unsere 
Parleikomrlees bestrebt, die Ba
che so zu organisieren, damit die 
schöpferischen Möglichkeiten der 
Werktätigen voll genutzt wer
den.

Im Ust-Kamenogorsker Blei- 
und Zinkkombinat ,,W. 1. Lenin” 
kennt Jedermann die Rationalisa
toren — den Meister M. Saparga- 
lijew, den Brenner W. Sidoren- 
ko, den Brecher W. Fjodorowskl, 
die Schlosser W. Nesterow und 
W. Koroljow. So wurden im ver
gangenen Planjahrfünft in diesem 
Betrieb dank uer Einlührung von 
Rationallsatorenvorschlägen in 
die Produktion viele Millionen 
Rubel erwirtschaftet. Im Kollek
tiv der Chemiewerker Ist jeder 
zweite Arbeiter ein Produktions
neuerer.

Höchst effektiv arbeiten im 
Ust-Kamenogorsker Titan- und 
Magnesiumkombinat die schöpfe
rischen Brigaden. So erreicht 
der mit ihrer Hilfe erzielte öko
nomische Effekt In der zweiten 
Abteilung 650 000 Rubel. Aktiv 
und stets engagiert sind solche 
Produktlonsneuerer wie die Ofen
arbeiter W. Tscherepanow, W. 
Lawrow, W. Naumow sowie die 
Meister L Drosd und U. Idris
sow.

Gegenwärtig wird In unseren 
Bergbaubetrieben Beachtliches 
geleistet zur Vervollkommnung 
der technologischen Prozesse so
wie der Erzabbausysteme mit 
Versatz der Abbauhohlräume. 
Mit Hilfe selbstfahrender Technik 
werden immer mehr Erze abge
baut und Vortriebsarbeiten ge
leistet. Diese Technologie muß im 
Bergbau vorherrschend werden. 
Zwei unsere Bergwerke — Gre- 
chowo und Tischina — sind 
zu dieser fortschrittlichen Tech
nologie vollständig übergegan
gen.

Auch die Aufbereitungsfabri
ken bleiben da nicht zurück. Sie 
führen hochleistungsfähige Aus
rüstungen ein. In den Betrieben 
wird beharrlich auf die Steige
rung der komplexen Rohstoffver
arbeitung. die bessere Auslastung 
der Ausrüstungen und die Ein
führung ressourcenspar e n d e r 
Technologien hIngewirkt.

Heute sind in den Buntmetall
industriebetrieben fünfzehn Kom
missionen zur Kontrolle der kom
plexen Rohstoffnutzung tätig. Sie 
überwachen die Realisierung des 
Programms des Übergangs zu 
abfallarmen und abfallosen Tech
nologie. Einen beachtlichen Bei
trag zur Erarbeitung neuer pro
gressiver Technologien leisten die 
Wissenschaftler der führenden 
Brancheninstitute — „Kasgipro- 
zwetmet” und des Unionsfor

Noch 1m vergangenen Jahr 
mußten die mechanisierten Ko
lonnen des Trusts „Sredaselektro- 
setstrol” viel Zelt beim erzwun
genen Manövrieren verlieren. Die 
Maschinen und Arbeiter wurden 
dort eingesetzt, wo die nötigen 
Materialien angeliefert worden 
waren — Stahlbeton-Grundplat
ten. Masten und Drähte. Durch 
Übergang zu vertraglichen Di
rektbeziehungen mit den Herstel

schungsinstituts für Bunlmelallur- 
glo. Den Wissenschaftlern und 
Projektanten wird die Aufgabe 
gestellt, die Hauptbranche des 
Erzaltals In kürzester Frist und 
mit Mindestaufwand technisch 
neuauszurüsten, hohe Arbcltsqua- 
lität zu sichern, den Materialien-, 
Brennstoff- und Energieaufwand 
wesentlich zu verringern und zu
gleich die Fragen des Umwelt
schutzes zu lösen. Die Parteior
ganisationen cfer Forschungsinsti
tute handeln nach einem konkre
ten Aktionsprogramm, die schöp
ferischen Brigaden In den Priori
tätsrichtungen werden von Kom
munisten geleitet.

In der letzten Zelt erfuhr der 
Maschinenbau eine stürmische 
Entwicklung. In den Betrieben 
dieser äußerst wichtigen Branche 
wird die Produktion rekonstruiert 
und mechanisiert. Die Kapazitä
ten des Ostkasachstaner Maschi
nenbaubetriebs werden ausge
baut: das wird durch die beharr
lichen Bemühungen des Partel
komitees um die Hebung des 
technischen Niveaus sämtlicher 
Produktion gefördert. Im Zu
sammenwirken mit den Wissen
schaftlern einer Reihe von Insti
tuten des Landes führen die Spe
zialisten und Arbeiter effektive 
Technologien ein.

Erfreulich sind die Ergebnis
se des Kollektivs des Ust-Kamc- 
nogorsker Kondensatorenwerks. 
Bereits drei Jahre arbeitet dieser 
Betrieb unter den Bedingungen 
des ökonomischen Experiments. 
Die Rechte des Betriebs sind er
weitert und seine Verantwortung 
für das Endergebnis seiner Ar
beit Ist erhöht worden. Dank der 
umfangreichen organisatorischen, 
ideologischen und politischen Ar
beit der Parteiorganisation des 
Betriebs konnten weitere Innere 
Reserven ermittelt und konnte 
die schöpferische Aktivität der 
Arbeiter und Ingenleüre gestei
gert werden. Das Kollektiv er
füllt ständig seine Produktions
pläne und sozialistischen Ver
pflichtungen. Hier wird Beachtli
ches zur technischen Um
rüstung des Betriebs ge
leistet. Das hat den Kondensator
bauern 1m vergangenen Planjahr
fünft ermöglicht, die Produktion 
von 18 neuen Erzeugnisarten 
aufzunehmen.

Für diesen Planzeltraum sind 
den Maschinenbauern besonders 
schwierige Aufgaben gestellt 
worden. Es gilt, in raschem Tem
po den Ausstoß von Maschinen 
neuer Generationen, eines höhe
ren technischen Niveaus und bes
serer Qualität zu vergrößern, mit 
deren Hilfe man die Arbeitspro
duktivität mehrfach steigern und 
den Ressourcenaufwand verrin
gern kann.

All das erlegt unseren Kadern 
hohe Verantwortung auf. Es gilt, 
stets auf der Höhe der Aufgaben 
unserer Zeit zu sein, die Perspek
tive zu sehen, und die entstehen
den Schwierigkeiten operativ 
und fachkundig zu überwinden.

Umfangreich und verantwort
lich sind die Aufgaben, die den 
Werktätigen des Gebiets aus den 
Beschlüssen des XXVII. Partei
tages der KPdSU erwachsen. Es 
ist unser alleF vornehmstes An
liegen, besser zu wirtschaften, 
rationeller die Ressourcen und 
Reserven zur Intensivierung der 
Produktion zu nutzen und effekti
ver zu arbeiten. Die Realisierung 
dieser Aufgaben verbinden wir 
engstens mit der weiteren Akti
vierung des Kampfgeistes der 
Parteigrundorganisationen. mit 
der Vervollkommnung des Stils 
und der Methoden ihrer Arbeit 
sowie mit der Orientierung auf 
die weitgehende Beschleunigung 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts. Darin sehen wir das 
Unterpfand der erfolgreichen 
Realisierung der Aufgaben des 
XXVII. Parteitages der KPdSU.

Anatoll MILKIN.
Erster Sekretär des Ostka
sachstaner Gebietspartelko
mitees

lerbetrieben wurde mit diesen 
unproduktiven Stillständen Schluß 
gemacht. Letztere fertigten die 
bestellten Güter direkt an den 
Trust ab, wobei sie die zahlrei
chen Umschlaglager umgingen. 
Die Bauarbeiter Ihrerseits gingen 
auf Spezialmontageplätzen an 
den Zusammenbau der Ausrüstun
gen zu kompletten Baugruppen 
und transportierten sie zur im 
Bau befindlichen Energieüber
tragungsleitung. wo sie sofort 
aufgestellt wurden.

(KasTAG)

Einer von der Arbeitergarde

Eine gewöhnliche Geschichte
Die Geschichte über diesen 

Menschen, über sein Leben und 
Treiben mag auf den ersten Blick 
sehr ordinär, Ja sogar banal er
scheinen. Denn wie oft schon wur
de über ähnliche Leute geschrie
ben. die die Leitung eines rück
ständigen Abschnitts, einer Bc 
trlebsabtellung oder eines gan
zen Betriebs übernommen und 
das Kollektiv mit Hilfe Ihrer 
Willenskraft, ihrer Erfahrungen 
und Ihrer Einstellung zur Sache 
auf eine Spitzenposition gebracht 
hatten. Zugleich aber hat die Ge
schichte über den Chefzootechni
ker des Sowchos „Smlrnowskl” 
Alexander Meier Ihre Besonder
heiten und Probleme, Ihre Ein
stellungen und Entscheidungen, 
die mit keinen anderen zu ver
gleichen sind...

Meier hatte sein Leben lang 
„Glück gehabt”, Glück mit zu
rückgebliebenen Betr 1 e b s a b- 
schnltten. Zunächst war das 
gleich nach der Beendigung der 
landwirtschaftlichen Fachschule 
In Lenlnskoje der Fall, als er am 
..Ende der Welt” in einer entle
genen Abteilung des Sowchos 
..Tamaner Division” — einge
setzt wurde. Obwohl er damals 
noch Jung war. brachte er doch 
sehr bald die Sache in Schwung. 
Dann waren es der Sowchos 
„Tschlstowskl” (wobei er gleich
zeitig an der Hochschule stu
diert). der Kallnln-Sowchos. die 
Verwaltung Landwirtschaft... Und 
überall hat man ihn In guter Er
innerung behalten.

Es geschah nun mal so. daß er 
mehrere Arbeitsstellen wechseln 
mußte, ehe er im Jahre 1980 
Chefzootechniker Im Sowchos 
..Smlrnowskl” wurde. Und wie
der hatte er „Schwein gehabt”. In 
den Berichten über den Verlauf 
der Viehzucht hatte der Betrieb 
von Jahr zu Jahr die letzte Stel
le eingenommen.

„Als Ich hierher kam”, erzählt 
er mir halb im Scherz und halb 
Im Ernst von den ersten Monaten 
seiner Tätigkeit an seiner neuen 
Arbeitsstelle, „kam es mir vor, 
als wäre ich vorher Im Urlaub 
gewesen. Ich hatte einen ge
normten Arbeitstag gehabt, Ru
hetage waren eben Ruhetage ge
wesen. Hier aber hatte Ich das 
ganze Jahr über von früh bis 
spät alle Hände voll zu tun. 
Mein Haus diente mir nur für die 
Nachtruhe.”

Ja, trotz der großen Wandlun
gen, die sich in den letzten Jah
ren in der Landwirtschaft vollzo
gen haben, ist die Arbeit hier 
nicht viel leichter geworden. 
Doch Ist es überhaupt leicht, Ge
treide anzubauen oder Fleisch 
und Milch zu produzieren? Kann 
man auf einen hohen Nutzeffekt 
In der Landwirtschaft rechnen, 
ohne alle Kräfte, Kenntnisse und 
Fähigkeiten dieser Sache gewid
met zu haben?

Kombitrailer-Methods 
in der Stadt

Im Ust-Kamenogorsker Güter
kraftverkehrsbetrieb Nr. 1 gibt 
es für die Fahrer keine unvorteil
haften Fahrten mehr. Die vielen 
Aufträge der Verwaltung „Wo- 
stokmetallosnabsbyt” zur Metall
beförderung hat eine einzige 
Fahrerbrigade Überno m m e n. 
Dank der Kombitrailer-Methode, 
die meist beim Getreidetransport 
angewandt wird, kann man mit 
wenig Kräften eine umfangreiche 
Arbeit leisten.

„Das ganze elfte Planjahrfünft 
hindurch war bei uns der Metall
transport ein kompliziertes Pro
blem”, erzählt der Leiter des 
Kraftverkehrsbetriebs A. Lc- 
meschko. „Die Verladung des 
Metalls dauert lange. dabei 
braucht es nur über eine kurze 
Strecke transportiert zu werden. 
Darauf waren unproduktive Auf
wendungen und eine Senkung der 
Arbeitsproduktivität, ein Mehr
verbrauch an Kraftstoff und ge
ringe Verdienste zurückzuführen.

Einen Ausweg aus dieser Lage 
bot die Schaffung einer speziali
sierten Brigade, deren Wagen mit 
Hängern ausgestattet wurden. 
Die Fahrer arbeiten nach einem 
Stundennetzplan.

(KasTAG)

auf den
Man sagt

hat der

nicht der 
man von 

Farmen
meint 
hieße 
nicht

Alexander Meier Ist es schon 
längst gewohnt, um fünf Uhr 
morgens aufzustehen, um sich vor 
der Morgenberatung — •* J" 
Farmen umzusehen.
hier, Meier erscheine gewöhnlich 
dort, wo er am wenigsten erwar
tet oder wo er Im nötigen Augen
blick am meisten gebraucht wird. 
Solch einen Riecher 
Mann!

„Eigentlich wäre das 
beste Arbeitsstil, wenn 
früh bis spät auf den 
steckte und sich nicht einmal ei
nen Ruhetag gönnte”, 
Alexander Meier, „das 
dann, daß auf der Arbeit 
alles In Ordnung sei. und du müß
test hin- und herrennen, um bald 
dies, bald das einzurenken. Der 
Chefzootechniker soll nicht leder 
Gabel voll Heu oder Jedem Kalb 
nachlaufen. Dafür gibt es Vieh
pfleger und Brlgadlere. Er muß 
freilich seinen Betrieb. Jede Mel
kerin, Jeden Viehpfleger gut 
kennen, aber er soll sich über 
die vielen kleinen Sorgen erhe
ben, seine Gedanken müssen 
weitgehender, weltsiehtiger sein. 
Er hat seine ganze Spannkraft 
der Verwirklichung seiner strate
gischen Linie zu widmen...”

Es mag etwas hochtrabend 
klingen. Aber das ist eben Mei
ers Lebensmaxlmc, und sie ver
half Ihm, die Viehzucht in kürze
ster Frist — in einem Planjahr- 
fünft! — aus dem Rückstand in 
die vordersten Reihen zu rücken. 
Hier nur einige Kennziffern, die 
davon ein beredtes Zeugnis ab
legen. Im zehnten Planjahrfünft 
wurden jährlich 26 680 Deziton
nen Milch und 7 367 Dezitonnen 
Fleisch, im elften Planjahrfünft 
— 34 161 Dezitonnen Milch und 
10 878 Dezitonnen Fleisch an 
den Staat verkauft. Einen beson
ders stellen Aufschwung erlebte 
die Schweinezucht. Wenn Im 
zehnten Planjahrfünft durch
schnittlich 1 908 Dezitonnen 
Schweinefleisch produziert wur
den, so waren es Im elften Plan- 
Jahrfünft schon 3 590. Der Ver
kauf an den Staat hatte sich ver
doppelt, die Ferkelproduktion 
aber verdreifacht. Die Gewichts
zunahme pro Tag stieg um 64 
Prozent.

Das Endergebnis Ist folgendes: 
Die Viehzucht Ist im Sowchos 
rentabel geworden. Sie bringt 
Jetzt eine halbe Million Rubel 
Reingewinn. Dabei sei bemerkt, 
daß die Futterbasis im Laufe des 
elften Fünfjahrplans wegen den 
drei Dürrejahren sich nicht ver
bessert. sondern umgekehrt ver
ringert hatte.

Es erhebt sich allso von selbst 
die Frage: Wie ist man zu sol
chen Erfolgen gekommen0 Wie 
Ist es Meier, seinen Fachleuten, 
den Melkerinnen und Viehpfle
gern gelungen, diese Höhe zu er
reichen?

Brigade setzt ihren Willen durch
Vor etwa zwei Jahren w#.ren 14 Brigaden des Ferrolegierungswerks Ak- 

fjübinsk zum einheitlichen Auftrag übergegangen. Dadurch hatte man beab
sichtigt, die Leistungen der Hüttenwerker zu steigern und gute Leistungen 

bei der Verbesserung der Erzeugnisqualität zu erzielen. Die Hoffnungen 
rechtfertigten sich. Jedoch hatte die Neueinführung mitunter auch einige 
Nebenerscheinungen verursacht, worüber heute unser ehrenamtlicher Kor
respondent Viktor ROGGE berichtet.

Anfangs beabsichtigte ich. 
meine Reportage „Der Kon
flikt” zu betiteln, doch dann, 
nachdem Ich die Situation gründ
lich analysiert und einige Fach
leute des Betriebs gesprochen 
hatte, mußte ich einsehen: 
Hier geht es nicht um Konflik
te. sondern um die Vollmachten 
eines Kollektivs, um Arbeiter- 
Pädagogik.

Also zur Vorgeschichte des 
Problems Wie gesagt, waren 
vor zwei Jahren 14 Brigaden 
zum einheitlichen Auftrag über
gegangen. Die materiell-techni
sche Basis dafür war gründlich 
vorbereitet: Alle technischen
Dienste hatten Verträge mit der 
Betriebsleitung abgeschlossen und 
wurden den Hauptkollektiven, al
so den Hüttenwerkern, unterord- 
net. Zwei Abteilungen, in denen 
Komplexbrigaden gegründet wur
den. begannen einzelne Elemen
te der wirtschaftlichen Rech
nungsführung einzuführen, was 
übrigens ebenfalls gerechtfertigt 
war. Die Jüngste Rekonstruktion 
versprach gute Ergebnisse: Die 
Leistungsfähigkeit der general
überholten und modernisierten 
Schmelzaggregate war um 20 
Prozent angewachsen. Zudem 
hatte man auch viel engere Be
ziehungen mit den Rohstoffliefe
ranten angeknüpft.

Unter den neugegründeten 
Komplexbrigaden war auch das 
Kollektiv von Viktor Saborny. 
Früher war es eine Schicht, die 
man gewohnheitsmäßig in drei 
Gruppen teilte, also in Gruppe 
A. die den Frühdienst In der 
Schmelzhalle ausführte und die 
Gruppen B und C. die den tech
nologischen Zyklus weiterführ
ten. Die Brigade setzte sich aus 
24 Mann zusammen. Ihren Beruf 
kannten sie allerdings nicht auf 
gleichem Niveau — die erfahre
nen Meister besaßen mehr Erfah
rung. doch die Anfänger waren 
dafür besser In theoretischen Fra
gen vorbereitet. Immerhin kam 
die Schicht ihren Planaufgaben 
säets mit Erfolg nach und zählte 
M den Schrittmachern Im inner 
betrieblichen Wettbewerb. 
(„Zweimal hatten wir auch Sle- 
gerplätze Im Unionswettbewerb 
belegt wird Viktor Saborny 
mir später mitteilen). Die Nor 
mer und Ökonomen hatten man 
ftigfaltlge Arbeit geleistet, um 
neue Pläne für das frlschgebak 
bene Kollektiv zu entwerfen, nun 
gehörten zum Pflichtenbereich

„Welche Hauptprobleme wir 
In den ersten Jahren zu lösen 
hatten?” fragte Meier zurück. 
„Ich bin schon Immer der An
sicht gewesen, daß alles vor al
lem von der technologischen Dis
ziplin abhängt. Die Viehzucht 
betrifft das in noch höherem Ma
ße. Eine Kuh muß zur rechten 
Zelt gefüttert, getränkt und ge
molken werden. Kurz gesagt, der 
Tagesablauf muß streng einge
halten werden. Dazu Ist eine ho
he Arbeitsdisziplin nötig. Und 
wie kommt man dazu? Wenn man 
gute Lebens- und Arbeitsbedin
gungen schafft. Und das bedeu
tet eine gute materielle Basis — 
Stallungen, Futter. Mechanisie
rung. Dazu noch moralische und 
materielle Interessiertheit.”

Sieh mal einer an! Wie wenig 
braucht man. um den loten Punkt 
zu überwinden — rühr mal an 
einem Glied, und die ganze Kei
le kommt In Bewegung. Womit 
aber anfangen? Es gab doch 
nicht mal Jenes einzige Ketten
glied!

Jedoch er fand einen Ausweg 
und packte die Sache nicht von 
einer, sondern gleich von allen 
Selten an. Im Komplex. Aller
dings hätte das Meier allein 
nicht fertiggebracht Doch Ihm 
gelang es. die Fachkräfte des 
Sowchos von der Zweckmäßig
keit der durchzuführenden Re
konstruktionen und Reorganisa
tionen zu Überzeugen und eine 
große Gruppe von Glelchges'nn- 
ten zu schaffen. Das waren der 
Direktor Pawel Leonow', der Bri
gadier Maulbek Mussin, die Zoo- 
technlkerin In der Schweinezucht 
Maria Faust sowie die einfachen 
Viehzüchter Rita Haas, Nina 
styko, Galina Seliwanowa 
viele andere.

Das Hauptgewicht wurde 
die Festigung der Arbeitsdiszi
plin gelegt. Der Chcfzootechni- 
ker ist überzeugt: Wenn jeder 
gewissenhaft seinen Pflichten 
nachgeht, so Ist die halbe Sache 
schon erledigt. Und das verlang
te *er von allen und brachte in 
den ersten Tagen zuweilen sogar 
die Bestarbeiterinnen zum Wei
nen. So war es, zum Beispiel, als 
er bemerkte. daß die führende 
Schweinepflegerin Rita Haas die 
Koben für die Ferkel schlecht ge
reinigt hätte. Er putzte sie so 
herunter, daß sie zum Brigadier 
lief und klagte: „Wofür hab ich 
das verdient? Bel den anderen 
sieht es noch schlimmer aus!”

..Aber du darfst doch nichts 
schlecht tun. bist du doch unse
re Bestarbeiterin”, antwortete ihr 
Georgi Woltschenko mit Meiers 

richten sich 
ein bißchen 
dir es die

Ma- 
und

auf

W’orten. ..Nach dir 
alle. Sobald du nur 
lockerläßt, machen 
anderen nach.”

Solcher Beispiele 
sehen Charakters gab es in der

erzleheri-

der Brigade viele neue Proble
me und Aufgaben.

Wie dem auch sei, in zwei Mo
naten war alles geregelt Die 
Brigade ging mit viel Initiative 
und Unternehmungsgeist an die 
Erfüllung ihres komplizierten 
Programms. Die Leistungen stie
gen mit Jedem Tag: manchmal 
lag die Schlchtsollerfüllung so
gar bei 140 und mehr Prozent. 
Jeder war ja bemüht, an seinem 
Platz das Beste zu leisten.

Heute läßt sich nur schwer 
beweisen, wann der Brigadier 
plötzlich auf einen Umstand auf
merksam wurde. Es stellte sich 
heraus, daß Jede Schicht (die 
Brigade arbeitete rund um die 
Uhr) leicht ohne zwei bis drei 
Mann auskommen konnte. Das 
waren zum Beispiel die Appara
tewarte und die Mechaniker des 
Steuerblocks. In der Tat: Das war 
ein Luxus, einen Apparatewart 
des Steuerblocks In der Brigade 
zu haben, well die automatische 
Anlage Ja nach vorgegebenem 
Programm arbeitete und von 
hochqualifizierten Spezialisten für 
Elektronik nur manchmal über
prüft und abgestimmt wurde.

„Das erste Mal hatten wir die
se Frage auf Brigadeniveau er
örtert”. erzählt der Brigadier. 
„Alle waren miteinverstanden — 
die Stelle des Apparatewartes 
war überflüssig. Auch brauchten 
wir keinen Mechaniker der 
Steueranlage. Mit dem diesbezüg
lichen Vorschlag wandten wir uns 
an die Betrlebsdlrektlon, und 
schon eine Woche danach kam 
die Antwort: Die Stelle Ist von 
den Planungsorganen des Bran
chenministeriums vorgesehen, 
daran läßt süch also nicht rüt
teln.”

Tatsächlich: Wozu brauchte 
das Kollektiv drei überflüssige 
Leute, wo es doch an anderen 
Abschnitten Im Werk so stark an 
Arbeitskräften mangelte? Zu
dem mußten Ja die Kollektivmit
glieder aus dem Gesamtergebnis 
bezahlt werden. Einverstanden, 
sie wurden nach dem Koeffizien
ten des I^elstungsbeitrags ent
lohnt. Ihr Verdienst war viel ge
ringer als derjenige der Schmel
zer. Kranführer. Beschicker und 
Elektriker. Doch das waren Ja 
immerhin solide Geldsummen! 
Und ohne das nätte man ruhig 
auskommen können das Geld wä 
re dem Betrieb geblieben

Und wiederum wandte sich die 
Brigade an den Betriebsvorstand.

Fut-

,,reln 
he- 
dle

ersten Zelt viele. Sie waren not
wendig und schufen letzten En
des Im Viehzüchterkollektiv des 
Sowchos „Smlrnowskl” Jenes mo
ralisch-psychologische Mikrokli
ma. das die Mitarbeiter vieler an
derer Betriebe heute beneiden 
können. Besonders Jetzt, wo der 
Kollektivauftrag und Entlohnung 
nach dem Lelstungsantell In allen 
elf Brigaden eingeführt worden 
sind. Zunächst aber mußte dazu 
eine Basis geschaffen werden, 
denn Alexander Meier war über
zeugt, daß man In solchen Sachen 
nicht voreilig handeln durfte, da
mit die Menschen bei den ersten 
Mißerfolgen nicht den Glauben 
an die progressiven Arbeitsme
thoden verlieren. Und diese Ba
sis wurde geschaffen. Vor allem 
wurde eine geräumige Futterkü
che In Betrieb genommen. die 
den ganzen Rinder- und Schwei
nebestand mit zubereitetem 
ter versorgt.

Als die Eckpfeiler seiner 
zootcchnlschen” Tätigkeit 
trachtet Alexander Meier 
Schaffung einer hochproduktiven 
Muttertierherde. Deswegen Ist Im 
Sowchos „Smlrnowskl” auch eine 
Abteilung für Züchtung hochpro
duktiver Färsen entstanden. Von 
hier werden Jetzt Jährlich bis 800 
Tiere an die Milchherde gelie
fert

..Das ist aber noch herzlich 
wenig”, beklagt sich Alexander 
Meier. „Wir haben uns das Ziel 
gesteckt, den Färsenbestand im 
zwölften Planjahrfünft auf 1 400 
bis 1 500 Stück zu bringen. Dann 
erst können wir den Milchertrag 
von den Jetzigen 2 100 Kilo
gramm je Kuh auf die 3 000 Ki
lo-Höhe bringen.”

In der Viehzucht des Sowchos 
ist überall die Findigkeit und Be
sonnenheit des Chefzootechnikers 
zu spüren Dank dieser Eigen
schaften gelang es ihm auch, den 
Milchkcmplex in Betrieb zu set
zen, der am Dorfende jahrelang 
als eine Art Bauruine gestanden 
hatte. Er hatte auch viel dazu 
beigetragen, daß Im Sowchos ei
ne Sommerstallung für die 
Schweinezucht errichtet wurde.

Ins neue Planjahrfünft trat 
Alexander Meier voller neuer Plä
ne und Vorhaben.

Er möchte auch den Rassenbe
stand seiner Milchherde er
neuern. Das Potential der heuti
gen Herde sei aber nicht ausrei
chend, um die vom XXVII. Par
teitag gestellten Aufgaben zu be
wältigen... Er gibt sich die größte 
Mühe, um die Arbeit der Futter
beschaffungsbrigade endlich mal 
In Schwung zu bringen. Und letz
ten Endes träumt er davon, daß 
alle Mitarbeiter der Farmen doch 
mal nach dem Industrieregime 
arbeiten und einen genormten Ar
beitstag mit zwei Schichten und 
Ruhetagen bekommen...

Kurz gesagt, er will noch vie
les. Und wenn Meier es will, dann 
sind die Aufgaben so gut wie 
halb erledigt. Und auf halbem 
Wege bleibt er nicht stehen, er 
schafft es unbedingt.

Johann MOOR.
Korrespondent 

der „Freundschaft”
Geblet Nordkasachstan

aber auch diesmal kam die Ant
wort: Kümmert euch um eure Sa
che. und diese heißt gut arbei
ten! Die Betriebsökonomen woll
ten offensichtlich nicht Ihren 
Fehler zugeben, well sie Ja von 
vornherein wissen sollten: Mit 
der Gründung der Komplexbriga
de mußten die technologischen 
Nebendienste, die übrigens auch 
den einheltliohen Auftrag In Ihre 
Praxis eingeführt hatten, die 
Funktionen technischer Warte
gruppen übernehmen und die 
Schmelzer von überflüssigen Sor
gen befreien. Doch da gab es 
eine gute Ausrede, die teilweise 
gerechtfertigt war, und man nutz
te sie halt.

„Ich begreife nicht: Wieso will 
man manchmal nicht weitergehen 
und n-ur bei seinem Aufgabenbe
reich bleiben?” meint der Brlga 
dler empört. „Unsere Ökonomen 
könnten es doch durchsetzen und 
an das BranchenmlnJsterlum einen 
Vorschlag richten. Denn es liegt 
Ja auf der Hand: Das wird nur 
Nutzen bringen.”

Fünf Monate dauerten die Aus 
einandersetzungen zwischen Bri
gade und Betriebsleitung an. Man 
hatte dem Brigadier sogar einen 
Verweis erteilt, damit er sich 
„nicht in andere Angelegenheiten 
einmlsche” und nur seinen Funk
tionen nachgehe. Ist das aber 
wirklich nicht sein Funktionsbe
reich? Sind denn Betriebssorgen 
nicht Sorgen Jedes Arbeiters?

Schließlich und endlich hatten 
sich Saborny und seine Kollegen 
— der Parteigruppensekretär 
Alexander Holz, der Komsomol
sekretär Nikolai Schamne und 
der Gewerkschaftsorganisator 
Heinrich Stieben — an das Mi
nisterium gewandt. Das war sozu
sagen die erzwungene Maßnah
me. Aus der höchsten Instanz 
kam dann auch gleich die ent
sprechende Anordnung an die 
Planabteilung des Betriebs. Jetzt 
Ist alles geregelt. Aber: Inzwi
schen haben vier erstklassige 
Fachleute, darunter Michail 11- 
nizkl, ein Schmelzer mit langjäh
riger Erfahrung. Boris Gubenko. 
ein hochqualifizierter Kranführer 
sowie Ignai Ärmler und Alexan- 
de Root. die Brigade verlassen. 
Ihre Begründung lautete: Wir 
wollen keine Kräfte unnütz ver
schwenden. Das entsprach wieder 
den höchsten Prinzipien der Ar
beitermoral.

Gibt es aber Garantien dafür, 
daß In vielen anderen Brigaden 
des Betriebs alles ruhig bleibt, 
daß da keine Probleme heranrei
fen? Dessen bin Ich mir nicht sl- 
cner. Viel zu träge sind wir 
manchmal an der Basis, viel zu 
langsam bahnt sich das Neue den 
Weg.
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Panorama
Erfahrungen unserer Freunde

Von Tagebauen, Kraftwerken
und einem Verbundnetz

der DDR 
Jahrzehn- 
des Som

Das Recht auf Arbeit 
ist gewährleistet
Den Bergarbeitern 

ist seit mehr als drei 
ton immer zu Beginn 
mers ein Ehrentag gewidmet. Ih
re Arbeit wird hoch geschätzt 
und auch materiell besonders 
anerkannt. Zum Beispiel erhalten 
sie zusätzliches Trcuegeld und 
früher als andere Rente. Die 
Gewinnung und sorgfältige Nut
zung dessen, was an Bodenschät
zen im Lande vorhanden Ist, 
spielt für die Volkswirtschaft der 
DDR eine wichtige Rolle. Denn 
viele Rohstoffe stehen aus eige
nem Aufkommen nicht zur Verfü
gung und müssen Importiert 
werden.

Die Spitzenposition unter den 
einheimischen Bodenschät z e n 
nimmt die Braunkohle ein, die zu 
70 Prozent an der Deckung des 
Energiebedarfs beteiligt, aber 
auch ein wichtiger Ausgangsstoff 
für die Chemieindustrie ist. Ge
wonnen wird sie In rund drei 
Dutzend Tagebauen, die es 1985 
auf eine Förderung von über 300 
Millionen Tonnen Braunkohle • 
brachten. Ihr Abbau erfordert 
Jahr für Jahr den Einsatz be
trächtlicher finanzieller Mittel, 
umfangreicher Ausrüstungen und 
auf Grund der Witterungseinflüs
se vielfach große Anstrengungen 
der Kumpel in den Tagebauen. 
Vom Braunkohlebergbau werden 
rund 2 000 Hektar Boden pro 
Jahr neu in Anspruch genom
men. Strenge gesetzliche Regë- 
lungen sorgen dafür, daß die Flä
chen danach sorgsam rekultiviert 
und zum frühesten Zeitpunkt und 
in guter Qualität wieder ander
weitig genutzt werden können. 
Seit 1981 waren es zum Beispiel 
über 8 000 Hektar, die von der 
Land- und Forstwirtschaft, Was
serwirtschaft und dem Erho
lungswesen planmäßig wieder
übernommen wurden. So ist un
ter anderem der größte und be
liebteste See im Kohle- und Ener
giebezirk Cottbus Hinterlassen
schaft eines Braunkohletagebaus.

Wenn in einer Lagerstätte die 
Kohlevorräte zu Ende gehen, wie 
zum Beispiel noch 
Jahrzehnt im Tagebau 
dorf des volkseigenen 
lenwerkes Harbke. 
Bergmann arbeitslos. 
Frage nach seiner 
Perspektive angesichts der Tat
sache, daß im Jahre 
Kohle dort -abgebaut 
wortete der Arbeiter 
ner unter anderem: 
letzte Zug aus dem Tagebau aus
fährt. stehe ich bereits an einem 
neuen Arbeitsplatz. Das Recht 
auf Arbeit ist gewährleistet. 
Schon Jetzt werden von Betriebs
leitung und Gewerkschaft die er
sten Gespräche mit uns darüber 
geführt. Für mich gibt es mehre
re Möglichkeiten. Ich kann wie 
bisher — nur an anderer Stelle 
— im Gleisbau arbeiten oder 
mich auf den Ratlonallsierungs-

in diesem 
Wulfers- 

Braunkoh- 
wlrd kein

Auf die 
beruflichen

1988 die 
ist, ant- 

Axel Rüß- 
,.Wenn der

Es gibt kein Land. dessen 
Wirtschaft vom Wettrüsten nicht 
direkt oder indirekt In Mitleiden
schaft gezogen wäre. Die Kriegs
vorbereitungen verschlingen enor
me Ressourcen, die man für die 
Entwicklung der Jungen Natio
nalstaaten verwenden könnte 
und müßte.

Die NATO-Staaten beabsichti
gen Jedoch, die Militärausgaben 
weiter zu erhöhen. In den näch
sten fünf Jahren gedenkt das 
Pentagon, für die Aufstockung 
der US-Streitmacht rund 2 Bil
lionen Dollar zu verausgaben. 
Die BRD-Regierung hat ein Pro
gramm für die Ausdehnung und 
Verstärkung der Streitkräfte bis 
zum Jahr 2000 bestätigt, dessen 
Ausführung 1 Billion DM kosten 
wird. Ein 20Jährlges Militärpro
gramm Großbritanniens wird auf 
360 Md. Pfund Sterling ge- 
schätzt»

Dadurch, daß das Wettrüsten 
enorme Summen, Arbeitskräfte, 
Rohstoffe und andere Ressourcen 
zweckentfremdet, verringert es 
die Möglichkeiten zu Investitio
nen in den Zivilbranchen und 
hemmt die soziale und wirt
schaftliche Entwicklung.

Wieviel davon bei einer Kür
zung der Militäretats für die 
Entwicklung verwendet werden 
könnte, das hängt von interna
tionalen Vereinbarungen ab. Je
denfalls wären es Milliarden Dol
lar, genug für die Lösung vieler 
lebenswichtiger Probleme der 
Jungen Nationalstaaten.

Heute machen die Rüstungs
aufwendungen 5.5 Prozent des 
globalen BIP aus. Eine derart 
enorme und regelmäßige Vergeu
dung der Früchte gesellschaftli
cher Arbeit bleibt nicht ohne Fol
gen. Die kapitalistische Wirt
schaft reagiert darauf mit einer 
Vertiefung der Krisenerscheinun
gen, mit einem Anschwellen der 
Inflation und einer Störung der 
Währungs- und Kreditsysteme. 
Von den wirtschaftlichen Miß
ständen werden besonders die 
Entwicklungsländer als die 
schwächeren Partner bei der ka
pitalistischen Arbeitsteilung be
troffen.

Eine Kürzung der Militäraus
gaben würde auch zum Sinken 
der Fehlbeträge In den Staatsetats 
vieler kapitalistischer Industrie
staaten beitragen und der Infla
tion. die regelmäßig durch diese

Die Ent- 
bei mir. 
sind auf 

„___ __ o____ Auch für
eventuell nötige Qualifizierungen 
wird gesorgt."

Mehr Kohle durch 
bessere Technologien
Die Braunkohlenförderung 

im vergangenen ^Jahrfünft

mittelbau spezialisieren. 
Scheidung darüber Hegt 
Meine sozialen Belange 
jeden Fall gesichert.

durchschnittliche 
beträgt be- 

immer 
sind

diesen

ist
_..o__ um

rund 4Ü Millionen Tonnen gestie
gen. Damit konnten einerseits 
Industrie, Landwirtschaft und 
Haushalte im erforderlichen Maße 
versorgt, andererseits die Voraus
setzungen für wichtige wirt
schaftliche und soziale Vorhaben 
geschaffen werden. Im Interesse 
der vorrangigen Nutzung eigener 
Rohstoffe befindet sich zum Bei
spiel die Karbochemle im Aus
bau. Mit der zielstrebigen Ver
wirklichung des Wohnungs
bauprogramms, in dessen Ver
lauf seit 1971 etwa 2,4 Millionen 
Wohnungen erbaut oder moder
nisiert worden sind, hat sich auch 
der Umfang der Wärmeversor
gung beträchtlich erhöht.

Die notwendige Leistungsstei
gerung im Braunkohlebergbau 
wurde erreicht, obwohl sich die 
geologischen Bedingungen für 
die Gewinnung der Kohle Jahr 
für Jahr verschlechtert haben. 
Das zeigt sich zum Beispiel dar
in, daß gegenwärtig 4,5 Kubik
meter Abraum entfernt werden 
müssen, um eine Tonne Kohle zu 
fördern. Die 
Tiefe der Tagebaue 
reits über 70 Meter, und 
größere Mengen Wasser 
abzupumpen.

Die Bergleute setzen 
komplizierten Abbaubedingungen 
neue Technologien entgegen, be
schleunigen die Rationalisierung 
und Modernisierung ihrer Geräte 
und Anlagen. Sie streben danach, 
den volkswirtschaftlichen Erfor
dernissen mit geringstem Auf
wand Rechnung zu tragen. Der 
Einsatz von 570 Industrierobo
tern im letzten Jahrfünft hat ih
nen an vielen Stellen die Arbeit 
beträchtlich erleichtert und er
möglicht, 1 600 Kumpel für an
dere wichtige Aufgaben, bei
spielsweise In neu erschlossenen 
Tagebauen, zu gewinnen.

Stabiler Betrieb 
bei sinkendem Verbrauch 
Etwa 40 Prozent der Jährlich 

geförderten Braunkohle werden 
in der DDR für die Stromerzeu
gung eingesetzt. Das bedeutet, 
daß am Elektroenergieaufkommen 
des Landes überwiegend Braqn- 
kohlenkraftwerke beteiligt sind. 
Die Energiewirtschaft ' "
besitzt leistungsfähige 
ten, deren Installierte 
bei 23 000 Megawatt 
sind in der Mehrheit 
der engen und erfolgreichen Zu
sammenarbeit zwischen der DDR 
und der UdSSR

In den Großkraftwerken, die 
seit den 70er Jahren vorwiegend

der DDR 
Kapazitä- 
Leistung 

liegt. Sie 
Ergebnis

Vergeudete Milliarden
Das vom Imperialismus eingeleitete und forcierte Wettrüsten 
ist eine schwere Belastung für die Weltwirtschaft

Beträge genährt wird. Einhalt 
gebieten. Sie würde die Verteue
rung des Imports der Entwick
lungsländer aufhalten. Vorläufig 
steigen aber die Import- bedeu
tend schneller als Exportpreise, 
während die Inflation und das 
Sinken der Rohstoffpreise die 
Gewinne der Jungen National
staaten aus deren Erhöhung in 
den 70er Jahren verschlingen

Neue Verluste erleidet die 
dritte Welt auch durch die hoch
geschraubten Kreditzinsen als 
Folge der Absicht der USA. Aus
landskapital In Ihre Militärpro
gramme einzubeziehen. Anfang 
der 80er Jahre nahmen Ent
wicklungsländer bei Privatban
ken Darlehen zu 11 —12 Prozent 
Zinsen auf (In den 70er Jahren 
betrugen die Zinsen nur 0.8 Pro
zent). Gegen Ende der 70er, An
fang der 80er Jahre mußten die 
Kreditnehmer bis zu 25 Prozent 
ihres Exporterlöses für die 
Schuldentilgung verausgaben und 
für die laufenden Zinszahlungen 
regelmäßig neue Darlehen auf
nehmen. Und so hat die Gesamt
verschuldung 1985 1 Billion 
Dollar erreicht und bildet im 
laufenden Jahrzehnt den Schwer
punkt des außenwirtschaftlichen 
Problems.

Um der Schuldknechtschaft zu 
entkommen, suchen die Jungen 
Nationalstaaten Ihren Export in 
die kapitalistischen Industrielän
der zu steigern. Durch das Wett
rüsten wird ihre ohnehin mißil 
ehe Lage aber noch erschwert. 
Für die heutige Rüstungsproduk
tion werden nämlich weniger 
Rohstoffe und Arbeitskräfte Je Er
zeugniseinheit als für die Zivil
produktion benötigt. Dadurch 
sinkt die Nachfrage nach Waren 
aus den Entwicklungsländern. Ih
rem Export werden zahlreiche 
kommerzielle und politische Hin
dernisse bereitet. Nach gewis
sen Schätzungen beliefen sich die 
Verluste dieser Länder Infolge 
der westlichen Schutzzollpolitik 
während der letzten beiden Jahr

mit modernen, weitgehend auto
matisierten 500-Megawatt Block
einheiten ausgestattet werden, 
richten die Bedienungsmannschaf
ten Ihre Aufmerksamkeit vor al 
lern auf einen stabilen Betrieb 
bei sinkendem Einsatz von Braun
kohle und geringer Umweltbe
lastung. So sind sie zum Beispiel 
dazu übergegangen, die Verbren
nung in den Dampferzeugern 
durch den Einsatz von Sensoren 
zu optimieren. Dadurch können 
bei der Stromerzeugung Brenn
stoffeinsparungen von drei bis 
fünf Prozent erreicht werden. In 
der DDR sind Verfahren und 
Ausrüstungen entwickelt wor
den. mit denen der Ausstoß von 
Schadstoffen wie Schwefeldioxid 
erheblich vermindert werden 
konnte. Bel der Rauchgasent
schwefelung wird auf dieser 
Grundlage ein Abscheidungsgrad 
von über 60 Prozent erreicht. 
Für den Zeitraum bis 1990 Ist 
eine Senkung der SO2-Emmlsslon 
um nahezu ein Drittel vorgese
hen.

Mit der Inbetriebnahme des 
ersten Kernkraftwerkes der DDR 
bei Rheinsberg begann vor zwei 
Jahrzehnten ein weiteres wichti
ges Kapitel der Entwicklung der 
Energiewirtschaft der DDR. In 
der gemeinsamen Arbeit mit so
wjetischen Firmen und Spezial! 
sten konnte die DDR auf diesem 
Gebiet wertvolle Erfahrungen 
sammeln. An der Ostsee entstand 
das Kernkraftwerk Greifswald, 
in dem gegenwärtig vier 440- 
Megawatt-Blöcke in Betrieb sind 
und das weiter ausgebaut wird. 
Ein Kernkraftwerk bei Stendal 
befindet sich in der Vorberei
tung. Insgesamt haben derartige 
Erzeugungsanlagen am Elektro- 
encrgleaufkommen einen Anteil 
von rund 12 Prozent. Er wird 
sich in der Perspektive kontinuier
lich erhöhen.

Rationeller Einsatz 
von Energie
Von großem Nutzen für die 

stabile Stromversorgung der 
DDR und ihrer Partner ist der 
Verbundbetrieb der Energiesy
steme aller europäischen RGW- 
Länder, an dem rund 600 Kraft
werke mit 150 000 Megawatt 
installierter Leistung beteiligt 
sind. Er eröffnet die Möglichkeit, 
langfristig gegenseitige Liefe
rungen von Elektroenergie zu 
vereinbaren oder sie in Abhän
gigkeit von den unterschiedlichen 
Spitzenberdarfszelten in den ein
zelnen Ländern auszutauschen. 
Nicht zuletzt kann durch diese 
Zusammenarbeit bei Generalre
paraturen oder Havarien wirksa
me Unterstützung gegeben wer
den.

Große Bedeutung wird in der 
DDR aber nicht nur einer be
darfsgerechten Bereitstellung von 
Energie, sondern auch ihrer 
sparsamsten und zweckmäßigsten 
Anwendung beigemessen. Die Er
fahrungen der ökonomischen Ent
wicklung der DDR In der ersten 
Hälfte dieses Jahrzehnts besagen, 
daß wirtschaftliches Wachstum 
bei sinkendem spezifischen Mate
rial- und Energieverbrauch mög
lich ist. Seit 1981 sank der Ener
gieaufwand im Jahresdurchschnitt 
um vier Prozent. Damit wurden 
Kosten in Höhe von 4.5 Milliar
den Mark gespart — Gelder, die 
dem Staatshaushalt nun für an
dere wirtschaftliche und soziale 
Zwecke zur Verfügung stehen.

' (Panorama DDR) 

zehnte auf 700 Md. Dollar.
Das Wettrüsten beeinträchtigt 

auch die Wirtschaftshilfe an die 
dritte Welt. Der Anteil der ,,Ent
wicklungshilfe" am BIP der ka 
pltallstischen Industrieländer ist 
ab 1982 von 0,38 auf 0,36 Pro
zent gesunken. Auch macht der 
Westen die Hilfeleistung immer 
öfter von militärischen und poli
tischen Motiven abhängig. So er
hielten von den 15 Md. Dollar 
amerikanischer ..Hilfe“ die Bünd
nispartner der USA Israel und 
Pakistan 1986 die größten Zu
wendungen. Außerdem dominie
ren In den ,,Hilfeprogrammen“ 
der USA in immer größerem Um
fang militärische Lieferungen. 
Der ..Christian Science Monitor“ 
zufolge ist deren Anteil an den 
von Washington bewilligten Sum
men unter der Jetzigen Admlnl 
stration von 25 auf 43 Prozent 
angewachsen.

Die USA und einige Ihrer 
NATO-Partner die die Welt als 
Schauplatz des Kampfes gegen 
die UdSSR und die anderen Teil
nehmerstaaten des Warschauer 
Vertrags ansehen, suchen ihren 
militärischen und politischen Ein 
fluß räumlich auszudehnen. Ein 
wichtiges Mittel dieser Strategie 
sind Waffenlieferungen.

Der Westen, der unabhängige 
Staaten in seine Strategie einbe
zieht und in diesen Staaten zur 
Anlegung großer Bestände an 
modernen Waffen beiträgt, vérän 
dert zugleich auf regionaler Ebe
ne das Kräfteverhältnis und ver
ursacht eine Destabilisierung. 
Unter diesen Umständen sind die 
nichtpaktgebundenen und fried
liebenden Staaten genötigt. Quel
len militärischer Hilfe ausfindig 
zu machen und ihre ohnehin kar
gen Ressourcen zwecks Verstär 
kung Ihrer Verteidigungsfähig
keit umzuverteilen. So Ist dir 
Kettenreaktion des Wettrüstens 
ausgelöst worden

In vielen Staaten der dritten 
Welt sind die Militärausgaben

Fotos: TASS

Unsere Bilder: Der Präsident und Ge
neraldirektor von „Travaux du Sud 
Ouest" L. Perron und der Handelsver
treter der UdSSR in Frankreich K. Bach- 
tow beim Zeremoniell im Firmenvor
stand; der Schienenverleger „Crab".

In wenigen Zeilen

FRANKREICH. „Crab" heißt der 
Schienenverleger, der von den Fach
leuten der französischen Firma „Tra- 
vaux du Sud Ouest" zusammen mit so
wjetischen Ingenieuren aus Kirow ge
baut worden ist. Diese in Einzelferti
gung hergestellte Maschine ist für den 
Bau und die Reparatur von U-Bahn
strecken bestimmt. In der Sowjetunion 
sind die Plattform und der Motor, in 
Frankreich — die Krane und die Steu
erkabine gebaut worden.

Ein gefährlicher Schritt
NEW YORK. Der UNO-Gene- 

ralsekretär ist über die ernsten 
bewaffneten Zusammenstöße in 
Beirut und Insbesondere im Ge
biet der palästinensischen Flücht
lingslager tief besorgt. Das er
klärte ein offizieller Vertreter 
Javier Perez de Cuellars in New 
York. Der Generalsekretär der 
Vereinten Nationen appelliere an 
alle interessierten Seiteh, maxi
male Zurückhaltung an den Tag 
zu legen und die Bemühungen 
wieder aufzunehmen, um das 
Blutvergießen zu beenden.

GENF. Die Sowjetregierung 
hat als erste vorgeschlagen, auf 
der Grundlage einer engen Zu
sammenarbeit aller Staaten ein 
internationales Regime für die 
sichere Entwicklung der Kern
energetik zu schaffen. Das er
klärte IAEA-Generaldirektor 
Hans Bllx in Genf auf dem euro
päischen nuklearen Kongreß. Er 
brachte seinen unerschütterlichen 
Glauben an die Zukunft des fried
lichen Atoms zum Ausdruck. 
Gleichzeitig hob Hans Bllx die 
Notwendigkeit hervor, praktische 
Schritte zu unternehmen, um die 
nukleare Kriegsgefahr zu ban
nen. Gegenwärtig, so der IAEA- 
Generaldirektor. wäre das Zu
standekommen einer Übereinkunft 
über ein vollständiges Verbot der 
nuklearen Tests das effektivste 
Mittel dazu.

WASHINGTON. 149 Personen 
sind bei einer Demonstration In 
der Nähe des Kernwaffentestge
ländes von Nevada festgenommen 
worden. Die Demonstranten pro
testierten gegen den militaristi
schen Kurs der Washingtoner Re
gierung und gegen die Fortset
zung der Kernwaffenversuche.

pro Kopf der Bevölkerung viel 
höher als selbst in den NATO- 
Staaten. In Saudi-Arabien z. B. 
betragen sie 1 862, in Oman 
1012, In Katar 2 540 und In 
Kuweit 693 Dollar, dagegen In 
den USA 632, in der BRD 434 
und in Frankreich -192 Dollar.

In den ärmsten Weltgegendcn, 
deren Bevölkerung zu 95 Pro
zent aus Analphabeten besteht 
und wo nur Jeder Dritte ärztliche 
Hilfe In Anspruch nehmen kann, 
verschlingen die Militärausgaben 
täglich 320 Mio Dollar.

Durch das vom Westen ange
kurbelte Wettrüsten veranlaßt, 
bauen einige Junge Nationalstaa
ten eine eigene Rüstungsindustrie 
auf. Gab es vor 20 Jahren In der 
dritten Welt fast keine, so er
zeugen Jetzt 22 Länder dieser 
Zone Waffen. Westlichen For
schern zufolge spielt die Rü
stungsindustrie In den Entwick
lungsländern die Rolle einer Lo
komotive, die sie voranbringt. 
Das Ist absolut widersinnig. Bei 
einer allgemeinen Rückständig
keit von Wissenschaft und Indu
strie entstehen durch den Bau 
militärischer Objekte in solchen 
Staaten zwei Industrie-Ebenen: ei
ne höhere, die militärische, und 
eine niedrigere, die Zivilindu
strie. Die besonders nachteiligen 
Folgen hängen hier damit zu
sammen. daß die neue Technolo
gie nicht zur Schaffung einer 
festen wirtschaftlichen Entwick
lungsbasis. sondern hauptsächlich 
zu der sowohl für die Produktion 
allgemein als auch für die Kon
sumtion nutzlose Waffenproduk
tion auf Auslandslizenzen benutzt 
wird.

Übrigens weisen die Mllltär- 
ausgaben der Entwicklungsländer 
ein viel größeres Element ..ver
paßter Möglichkeiten“ als In den 
Industriestaaten auf. Je schwä 
her die wirtschaftliche, genauer 
Ile industrielle Basis eine Ge- 
ellschaft Ist. desto schwerer 

wird sie durch selbst Im Verhält
nis zum BIP gleiche Militäraus

Die Teilnehmer einer In dem 
USA-Kongreß • veranstalteten 

Konferenz ..Realistisch denken
de Amerikaner für die Ergrei
fung von Sofortmaßnahmen zur 
Rüstungsbegrenzung“ haben ver
langt. die Entscheidung von Prä
sident Reagan zu revidieren, in 
nächster Zukunft von der Ein
haltung der Bestimmungen des 
SALT-2-Vèrtrages Abstand zu 
nehmen.

Die Weigerung, einen derart 
bedeutsamen Vertrag wie den 
SALT-2-Vèrtrag cirzuhälten. wird 
die Schleusen für den Strom 
neuer Nuklearwaffen öffnen, er
klärte der ehemalige Direktor 
der Agentur für Rüstungskontrol
le und Abrüstung Paul Warnke 
in seiner Ansprache auf der Kon
ferenz.

Wenn die Administration über 
den Rahmen der von dem 
SALT-2-Vertrag festgelegtcn Ein
schränkungen hinausgeht, so wird 
die Sowjetunion unweigerlich 
den Schluß ziehen, daß die 
,.Wahnsinnigen“, also Jene, dje 
für den Kei nwaf.enclrsatz elntre- 
ten und wirklich meinen. Kern
waffen könnten als ein Instru
ment der Militär- und Außenpo
litik benutzt werden, in Washing
ton ..die Oberhand gewannen“, 
fuhr Paul Warnke fort. Durch 
ihren Beschluß habe die Reagan- 
Administration faktisch .,1ns ei
gene Bein geschossen“. Sie habe 
sehr sorgfältig gezielt und getrof
fen.

Paul Warnke warrjte, daß die 
Vereinigten Staaten durch die 
Bestückung von E-52-Eombcra 
mit Marschflugkörpern die Ver
tragsbestimmungen verletzen. Er 
wies darauf hin. daß das Über
schreiten der von dem Vertrag 
.für die Interkontinentalen strate

gaben belastet. Wie die amerika
nische Wissenschaftlerin Mrs. 
Ruth L. Slvard errechnet hat, 
belasten diese Ausgaben die Ent
wicklungsländer 3 — 4mal so 
stark wie die Industriestaaten.

Die Entwicklungsländer Asi
ens. Afrikas und Lateinamerikas 
haben die riesige Aufgabe, der 
Zurückgebliebenheit und Not, 
des Hungers und der Seuchen 
Herr zu werden und eine Norma
lisierung des wel:politischen Kli
mas anzustreben, die sie so drin
gend wie die Atemluft brauchen. 
Gerade der Zusammenhang von 
Entspannung und Entwicklung 
veranschaulicht besonders deut
lich die Unteilbarkeit der moder
nen Welt und das gleiche Interes
se aller Völker der Erde daran, 
daß ein neuer Weltkrieg verhütet 
und das sinnlose und aufwendige 
Wettrüsten eingestellt wird.

Schon bei einer Teilabrüstung 
könnte man in vielen Ländern 
für die eingesparten Ressourcen 
die Investitionen in den Zivilbran
chen bedeutend erhöhen. Nach 
Ansicht von UNO-Experten wür
de das die wirtschaftliche Ent
wicklung mindestens um 1—2 
Prozent voranbringen. Dank der 
Abrüstung könnte man auch glo
bale Probleme wie die Nutzbar
machung neuer Energiequellen 
und des Weltmeers sowie die 
Versorgung aller Bewohner der 
Erde mit Nahrungsmitteln schnel
ler lösen. Es entstünden neue 
Möglichkeiten zur Umgestaltung 
des ganzen Systems Internationa
ler Wirtschaftsbeziehungen, auch 
zur Erfüllung der Forderung 
nach einer neuen Weltwirtschafts
ordnung. Das alles wird Jetzt 
dem militärischen Moloch aufge
opfert.

Die UdSSR ruft dazu auf. die 
zum Wettrüsten benutzten mate
riellen Ressourcen freizustellen 
und die unerschöpflichen Schöp
fergaben des Menschen zur Gel
tung zu bringen, und das muß 
für die Politik der Staaten an 
der Jahrhundertwende ausschlag 
gebend sein. Das vom Militaris
mus erzwungene Prinzip ..Auf 
'■Ostung statt Entwicklung“ muß 
vom Kopf auf die Füße gestellt 
werden und lauten Abrüstung 
zwecks Entwicklung.

gischen Raketen festgelcgten 
Höchstgrenze besonders gefähr 
lieh Ist.

A
Das Vorhaben der Reagan-Ad

ministration, gegen den sowje
tisch-amerikanischen SALT-2-Ver- 
trag zu verstoßen, ist vom Füh
rer der Liberalen Partei Groß
britanniens David Steél verur
teilt worden Die Aktion Wa
shingtons sei unvernünftig und 
äußerst gefährlich, erklärte der 
britische Politiker auf einem 
Treffen von Vertretern liberaler 
Parteien Westeuropas in Brüssel. 
Von den Vereinigten Staaten wür
den damit Schritte unternom
men in der Hoffnung, daß das 
Wettrüsten gewinnbar sei. Die 
'Pläne von Präsident Reagan 
müssen um Jeden Preis verhindert 
werden, stellte David Steel fest.

A
Die von USA-Prä'ident Rea

gan abgegebene Erklärung, er 
wolle sich vom SALT-2-Vertrag 
nicht mehr gebunden halten. Ist 
kurzsichtig und werde die USA 
selbst treffen. Diesen Standpunkt 
vertritt der Präsident des ame
rikanischen Juristcnvcrbandes für 
nukleare Rüstungskontrolle Al
lan Sherr.

Wie der namhafte USA-Jurist 
auf einer Pressekonferenz in Wa
shington feststellte, wolle die ge
gen wä.tlge USA-Administration 
alles über Bord werfen, was von 
den bisherigen USA-Regierun
gen auf dem Gebiet der Rüstungs
kontrolle erreicht worden sei. 
Dieses Vorhaben mache die frü
heren Erklärungen des Weißen 
Hauses von dessen Bereitschaft 
zweifelhaft, dem nuklearen Wett
rüsten durch den Abschluß eines 
entsprechenden Abkommers ein 
Ende zu setzen, betonte Alan 
Sherr.

Der Staat Fidschi ist eine Insel
gruppe im Südwesten das Stillen 
Ozcans. Seine Fläche beträgt 
18 376 Quadralmeter und die Bc- 
völkerungszahl — mehr als 500 000 
Einwohner. Die Stadt Suva auf der 
Insel Vili Levu ist die Metropole des 
Landes. In den letzten Jahren zieh! 
Fidschi einen immer grc’eren Nut
zen aus dem internationalen Touris

r’ ’ 
r >■*r

mus.
Im Bild: Im Zentrum von Suva 
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Durchführung einer Konferenz abgelehnf
Die ständige Vertretung 

Frankreichs bei der Organisation 
der Vereinten Nationen hat UNO- 
Generalsekretär Javier Perez de 
Cuellar informiert, daß die fran
zösische Regierung es ablehnt, 
In diesem Jahr In Paris eine In
ternationale Konferenz über den 
wechselseitigen Zusammenhang 
zwischen Abrüstung und Ent
wicklung abzuhalten. Auf Be
schluß der 40. Tagung der UNO- 
Vollversammlung sollte die Kon
ferenz unter Teilnahme aller füh
renden Militärmächte vom 15 
Juli bis 2 August In der fran- 
zös'schen Hauptstadt stattflnden 
Qelne Ablehnung begründete 
Frankreich damit daß .die Pos!- 
t'onen der Tellnehmer'änder nach 
wie vor voneinander weit ent
fernt sind“.

Machenschaften 
um den Vertrag

Die Administration der Vereinig
ten Staaten hat ein weiteres Mal 
ihre „unerschütterliche Entschlossen
heit" demonstriert, sich nur an jene 
Bestimmungen internationaler Ver
träge zu halten, die sie als vorteil
haft für die USA betrachtet, und 
skrupellos jene bilateralen Ver
pflichtungen zu brechen, die zu ei
nem Hindernis für die Verwirkli
chung der geplanten amerikanischen 
Nuklearsysteme werden.

USA-Präsident Ronald Reagan 
gab seine Entscheidung bekannt, 
die Bestückung strategischer Bom
ber mit Marschflugkörpern über die 
vom sowjetisch-amerikani sehen 
SALT-2-Vertrag festgelegte Höchst
grenze hinaus fortzusetzen. Anderer
seits kündigte das Weiße Haus an, 
die USA würden in diesem Sommer 
zwei U-Boote des Typs ..Poseidon" 
verschrotten, die Nuklearraketen 
mit unabhängig steuerbaren Mehr- 
fachgefechtsköpfen tragen, und so
mit ,,technisch in den Grenzen des 
Vertrags bleiben”, was die Gesamt
zahl der interkontinentalen balli'*i- 
schen Raketen und der bordgestütz- 
ten ballistischen Raketen mit unab
hängig steuerbaren Mehrfachge
fechtsköpfen betrifft.

Der stellvertretende Pressespre
cher des Weißen Hauses Larry 
Soeakes hielt es für opportun — 
als fürchtete er, man könnte Wa
shington der Friedfertigkeit ver
dächtigen —, zu unterstreichen, die 
Verschrottung der zwei amerikani
schen U-Boote erfolge nicht rum 
Zwecke der Einhaltung des SALT-2- 
Vertrags sondern deshalb, weil de
ren weiteres Verbleiben im Dienst 
zu kostspielig sei.

Die Vereinigten Staaten haben 
bekanntlich die Ratifizierung des 
SALT-2-Vertrags toroediert. Aller
dings traute sich die USA-Admini
stration nicht, offen aegen die Mei
nung der Weltöffentlichkeit vorzu- 
qehen, und erklärte im Mai 1982 
ihre Absicht, Aktivitäten zu unter
lassen, die SALT-2 untergraben wür
den. Mit dieser Erklärung wurde be
zweckt, einerseits keine bindenden 
Verpflichtungen zur Begrenzung 
strategischer Rüstungen einzugehen 
und andererseits Spielraum zum Ma
növrieren zu haben, um sich einsei
tige militärische Vorteile zu ver
schaffen.

Die jüngste Entscheidung des 
Weißen. Hauses in bezug auf 
SALT'-2'"kâhn als Anspruch Wa
shingtons auf ein Recht, das es bis
lang in der internationalen Praxis 
nicht gegeben hat, nämlich einsei
tig die einen Bestimmungen aus 
den) Vertrag auszuklammern und 
andere zeitweilig beizubehalten.

USA-Senator Dale Bumpers ließ 
die Katze aus dem Sack: eine even
tuelle Verg-ößerung der Zahl der 
sowjetischen Raketen mit unabhän
gig steuerbaren Mehrfachgefechts
köpfen über die von SALT-2 fest- 
gelegten Höchstgrenzen hinaus
,,würde die ohnehin schwierigen 
Aufgaben jedes SDI-Syslems er
schweren" Daher sind die USA 
großzüg'gerv.eise bereit die ent
sprechenden Bestimmungen das 
Vertrags einzuhollen. Ande èrreits 
sind die Beschränkungen für die 
mit Marschfluokörpern bestückten 
Bomber ein Hindernis für die in 
Angriff genommenen P.-og-er—? des 
Pmtegon. Oe'^alb hält s:‘h das 

| Weiße Haus für b-rechtig», diese 
' ’~:‘s zu übertreten.

Die Verf’äge müssen so einge
halten worden, wie sie unterzeich
net worden sind. Und zwar auf ehr
licher und go-echter Grundlage und 
ohne Versuche, die andere Seile 
auszutricksen". Das jetzt von Wa- 

-hington vorgeschlagene Szenarium 
für die Erfüllung des SALT-2-Ver- 
Irags wird diesen Federungen ein
deutig nicht gerecht.

Wladimir BOGATSCHOW, 
TASS-Kommentator

Bekanntlich ist dies in erster 
Linie auf die Haltung der Verei
nigten Staaten zurückzuführen, 
die von Anfang an die Vorberei
tung auf das wichtige Treffen 
In Paris boykottiert haben. Da
bei haben sie eindeutig zu ver
stehen gegeben, daß sie gegen 
Jede UNO-Aktion sein würden, 
sollte sie. dén aggressiven mili
taristischen Vorbereitungen der 
USA und deren Plänen zur An- 
helzung des nuklearen Wettrü
stens zuwiderlaufen.

Die französische Regierung 
-'chlägt 'vor. die internationale 
Konferenz über den wechselsclti-

n Zusammenhang zwischen Ab- 
iMung und Entwicklung auf 

1987 zu verlegen Indessen be
stehen die meisten UNO^Mlt- 
glledsländcr.
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Heute—Tag des Umweltschutzes

der

Praktische Ratschläge

der 
all- 
Ml-

Enl- 
wlrd 
Ver

Im Bunde mit der Natur
Heule begeht die Menschheit 

den Welttag des Umweltschutzes. 
Traditionsgemäß wird an diesem 
Tag das Fazit des Geleisteten 
zur Erhaltung, Mehrung und ra
tionellen Nutzung der Reichtü
mer der Natur gezogen. In unse
rem sozialistischen Land wird 
diese Arbeit planmäßig, zielstre
big und konsequent durchge
führt.
Die KPdSU und Sowjetregierung 

sind bestrebt. die 
zwischen der Natur 
Menschen aufrcchtzuerhalten. sie 
unternehmen vieles, damit unser 
gemeinsames Zuhause erhalten
bleibt. denn Frieden, Liquidie
rung der Kernwaffen, internatio
nale Sicherheit. Verständigung 
bei der Lösung wichtiger gemein- 
menschlicher Probleme — das Ist 
die Gewähr für die Erhaltung un
serer Erde.

„Noch nie war unser irdisches 
Helm solchen politischen und 
physischen Überbelastungen aus
gesetzt. Noch nie erlegte der 
Mensch der Natur einen so hohen 
Tribut auf und sah sich noch 
nie dermaßen verwundbar ange
sichts einer Gewalt, die er selbst 
heraufbeschworen hat", heißt es 
im Politischen Bericht des ZK 
der KPdSU an den XXVII. Par
teitag.

Heute sind praktisch alle Ar
ten Naturressourcen In den In- 
dustricberelch einbezogen. Die 
Menschheit nutzt heute etwa 70 
Prozent der für landwlrtschaftll- 
the Produktion geeigneten Län
dereien. bis zu 90 Prozent der

Harmonie 
und dem

natürlichen Weideplätze, die 
Hälfte des Zuwachses an Bauholz 
In den Wäldern. Pro Kopf 
Erdenbewohner werden heute 
jährlich mehr als 24 Tonnen 
neralstoffe gefördert.

Jedoch die Möglichkeiten 
Natur sind nicht unbegrenzt. In 
vielen Regionen hält sie den 
wachsenden Überbelastu n g e n 
nicht mehr stand. Die Wälder, 
der Mittelpunkt des Lebens auf 
Erden, werden abgeholzt und ver
nichtet — mit einer Geschwin
digkeit von 20 bis 30 Hektar in 
der Minute, und für Jeden abge
holzten Hektar wird nur ein Hekt
ar neuaufgeforstet. Täglich ver
liert der Planet Erde eine Pflan
zenart, und mit ihnen verschwin
den unwiderruflich mehrere Ar
ten von Wirbellosen.

Das sind Angaben von Exper
ten der Weltstrategie des Um
weltschutzes, der internationalen 
Organisationen und Behörden 
der UNO.

Das ist harte Realität. Aber 
wir bleiben Optimisten und glau
ben an die Weisheit der Mensch
heit. an die Macht des Fort
schritts.

Die Sowjetmenschen dürfen Je
doch nicht annehmen. daß die 
Krankheiten des Jahrhunderts 
an ihnen spurlos vorbeigegangen 
sind. Trotz der ernsten und um
fassenden Bemühungen, die in der 
UdSSR zum Schutz der Natur un
ternommen werden, steht dieses 
Problem auch bei uns mit aller 
Schärfe auf der Tagesordnung.

In den Hauptrichtungen der

sozialen und ökonomischen 
Wicklung unseres Landes 
den Problemen der weiteren 
besserung des Umweltschutzes 
und der rationellen Nutzung 
der Naturreichtümer große Be
deutung bclgemessen. Es wird ein 
zielgerichtetes ökologisches Pro
gramm ausgearbellet; die Lösung 
\on Naturschutzmaßnahmen wird 
als eine Sache von großer wirt
schaftlicher und sozialer Wich
tigkeit betrachtet.

Die Sowjetunion beteiligt sich 
aktiv an der Verwirklichung ver
schiedener Programme der UNO 
für den Umweltschutz, an ande
ren Internationalen Programmen, 
an globalen und regionalen Ex 
perlmenten. Ihre Errungenschaf
ten auf dem Gebiet des Umwelt
schutzes sind International aner
kannt, obzwar es In der Welt ge
nügend Kräfte gibt, die die Be
deutung unserer Errungenschaf
ten herabsetzen möchten. Dabei 
scheuen sie keine Mittel. Selbst 
unser großes Unglück, die Ka
tastrophe von Tschernobyl, woll
te man zu diesen unwürdigen 
Zwecken ausnutzen. Aber Tatsa
chen lassen sich nicht leugnen.

Im Zusammenhang mit der 
Durchführung des Welttags des 
Umweltschutzes wird man in un
serem Land symbolische Bäume 
des Friedens pflanzen. Der hohe 
Sinn dieser Aktion ist jedem Bür
ger verständlich, denn er ent
spricht den Wünschen Jedes fried
liebenden Volkes — Festigung 
der Kräfte des Friedens und des 

Lebens, Erhaltung der Natur.

Um die Unkräuter 
loszuwerden

Kulturmosaik

Mit unt*r den Besten
Das Kollektiv des Ministeriums 

für Kultur der UdSSR und das 
ZK der Gewerkschaften der Kul
turschaffenden haben das Fazit 
des sozialistischen Wettbewerbs 
unter den Kultur- und Aufklä
rungsanstalten für 1985 gezogen. 
Mit dem Diplom zweiter Stufe 
und einer Geldprämie Ist das Kol
lektiv des Kulturparks „25 Jahre 
Komsomol" von Pawlodar aus
gezeichnet worden.

Abschluß der Spielzeit
Seine 48. Spielzeit hat 'das Ge

bietsdramentheater von Gurjew 
mit der Inszenierung des Stük- 
kes „Die Witwe" des bekannten 
Dramatikers S. Adambekow ab
geschlossen.

Abschließend kam es zu einer 
offenen und sachkundigen Aus
sprache zwischen dem Chefregis
seur des Theaters T#:h. Sulcha- 
schew sowie dem Leiter der Ge
bietsabteilung Kultur und den 
zahlreichen Zuschauern, in der es 
um die Leistungen, neuen Aufga
ben des Kollektivs und über sei
ne Sommergastspielc ging.

Satire auf der Bühne
Die Hauptstadt der Republik 

hat sich in ein Mekka der Stu
dentenlaienkunst verwandelt. Vie
le Studententheater aus verschie
denen Städten Kasachstans betei
ligen sich am I. Festival der Mi
niaturentheater. Der Erlös von 
den zahlreichen Vorstellungen In 
den Instituten von Alma-Ata wol
len die Festivalteilnehmer an den 
sowjetischen Friedensfonds über
weisen.

Gennadi L1SSOW

Das Mossowjef-Theater hat das Stück ,,Der letzte 
Besucher” von W. Dosorzew erstaufgeführf, in dem ak
tuelle Fragen der Gegenwart, der zwischenmenschli
chen Beziehungen, beruflichen Pflichten, der Ehrlichkeit 
und Verantwortung behandelt werden. Für die Inszenie
rung sorgte B. Schtschedrin, für die Ausstattung — der

Verdiente Künstler der RSFSR E. Stenberg.
Im Bild: Eine Szene aus der Bühnenaufführung. 

V. I. n. r. Jermakow — Verdienter Künstler der RSFSR 
N. Prokopowitsch, Vera — Schauspielerin W. Karewa, 
Kasmin, stellvertretender Minister — Volkskünstler der

UdSSR G. Shshenow. Foto: TASS

Wenn man dem Ackerschach
telhalm und der Winde nicht 
energisch zu Leibe geht, werden 
diese Unkräuter zu einer Plage 
Im Garten.

Diese lästigen Unkräuter wird 
man am besten los, wenn Jede 
sich über der Erdoberfläche zei
gende Triebspitze einige Zenti
meter unter der Erde abgeschnit
ten u'ird. Zu diesem Zweck geht 
man den Garten wöchentlich ein
mal durch. Im übrigen deutet 
starkes Auftreten des Acker
schachtelhalms auf Kalkmangel 
hin.

Musikalische Mittagspause
Durch das offene Fenster 

dringt ein bekannter Walzer in 
den blühenden Garten. Die zarten 
Farben des jungen Sommers und 
die bezaubernden Klänge der rus
sischen Volksinstrumente, die 
diese Melodie ausführen, lassen 
alle Passanten aufhorchen. Eine 
Melodie wechselt die andere ab 
— eine schöner als die andere. 
Man guckt auf das Schild „Kin
dermusikschule** und nickt aner
kennend.

„Wir nutzen die Zelt jetzt In
tensiv für die Proben unseres 
Laienkunst Orchesters", sagt der 
künstlerische Leiter Viktor Duk- 
kardt und gibt den Takt an.

Die Kleinkapelle russischer 
Volksinstrumente entstand auf 
Initiative der Schulleiterin Wera 
Mjasnikowa.

Viktor Duckardt und Sergej 
Iwanow spielen auf Domras. Die 
Bajanlehrer Nikolai Knjasew und 
Alexander Wassiljew gesellen 
sich zu ihnen mit ihren Instru
menten, die Leiterin der Lehrab- 
tellung Natalia Titkowa und die 
Pianistinnen Tamara Prosandije- 
wa sowie Swetlana Garewa spie
len die Balalaikas, Galina Filatowa 
die Flöte. Das erste Stück, das 
sie einübten, war „Der Faun" 
von Andrejew, ein altbekannter 
und beliebter Walzer. Es klappte 
gut Als nächstes spielten sie

Swiridows Walzer aus dem Film 
„Der Schneesturm".

Später kam die Russischlehre
rin Asa Kawerina aus der 22. 
Mittelschule In die Kapelle. Sie 
versuchte einige Volkslieder un
ter Orchesterbegleitung 
gen. So entstand dieses 
kunstkollektiv.

In seinem Repertoire
Kapelle Romanzen und Serenaden 
von Schostakowitsch, Schubert, 
Dunajewskl, Andrejew, alte und 
moderne Lieder und Volksweisen.

Ihr erstes Programm zeigte 
sie am 7. November Im Kulturpa
last ..Molodjoshny" und wurde 
im Kirow-Bezirk der Stadt rasch 
populär. Jetzt vergeht hier kein 
Fest ohne die Kapelle der Volks- 
Instrumente.

zu sJn- 
Lalen-

hat die

Tina MAIEB 
Karaganda

Wenn man voll bei der Sache ist
Langsamen Schrittes geht er dem 

Menschenstrom entgegen und er
widert die Grüße. Den einen sa
lutiert er, den anderen ruft er 
einen „Guten Tag" zu. den drit
ten schenkt er ein freundliches 
Lächeln. Die Einwohner des 
Wohngebiets des „Ainabulak" 
beginnen Ihren neuen Arbeitstag; 
der Oberabschnittsbevollmächtig
te Major der Miliz Woldemar 
Seibel gleichfalls.

„Haben Sie achtgegeben, wie 
die Leute so ganz verschieden grü
ßen?" fragte mich Seibel, als 
die Hauptmenge an uns vorbei 
war. „Darin offenbart sich Ihr Ver
halten zur Miliz und zur Rechts
ordnung überhaupt."

Ich glaube, ich habe es be
merkt. Das freundliche „Guten 
Tag!" kommt von jenen, die es 
verstehen, wie schwer die Arbeit 
bei der Miliz ist, und die ihr tat
kräftig mithelfen, wenn es not tut. 
Und das anmaßende „Grüß die 
Obrigkeit!" sagen offensichtlich 
jene, die mit Ihren früheren „Ver
diensten" auCtrumpfen wollen 
und sich auch heute noch vielzu
viel herausnehmen.

In der Werkzeugmaschinenfa
brik, die gut ein Drittel sämtli
cher Bewohner des Wohngebiets 
beschäftigt, ging es wegen nach
sichtigem Verhalten zu den Trink
brüdern allmählich bergab. Nach 
den Lohntagen erschien In eini
gen Abteilungen nur die Hälfte 
aller Arbeiter zur Schicht. Das 
war kurz vor der Verabschiedung 
des Erlasses über die Maßnahmen 
zur Überwindung von Trunksucht

und Alkoholismus. Die Betriebs
leitung geriet In Verwirrung. 
Man versuchte, die Bummelanten 
durchs Kameradschaftsgericht 
zur Räson zu bringen. ~ 
wurde nichts.

Da wandte man sich 
demar Seibel um Hilfe, 
schlug vor, Narkologen ins Werk 
einzuladen und die böswilligen 
Disziplinverletzer einer ärztli
chen Musterung zu unterziehen. 
Die chronischen Alkoholiker wur
den durch das Volksgericht 
zwangsweise zur Behandlung ge
schickt; anderen wurde ein tüch
tiger Denkzettel verpaßt.

Ich hatte bemerkt. wie der 
Kraftwagenfahrer Michail K. 

dem Oberabschnittsbevollmächtig
ten sehr freundlich die Hand 
drückte. Dabei hatte Ihn dieser 

dreimal zur Zwangskur geschickt. 
Der Mann konnte sich lange nicht 
von seinem Hang zum ..........
befreien.

Jetzt ist schon eine 
Zeit her, daß er wieder __ __
gekommen ist und seine Arbeit 
aufgenommen hat.

„Das hab’ Ich Ihnen zu ver
danken. Wladimir Grigorje
witsch". sagt er. „Was war, läßt 
sich nicht ungeschehen machen. 
Aber daß Ich die Achtung der 
Leute Meder zurückgewonnen 
habe, hat auch schon was zu sa
gen."

Der Wohnkomplex „Ainabu
lak", der verwaltungsrechtllch 
zum Stadtbezirk „Oktjabrskl" ge
hört, liegt fast füpf Kilometer 
vom Hauptteil entfernt.

Daraus

an Wol- 
Dieser

Alkohol

geraume 
ins Gleis

Deswegen Ist hier dem öffentli
chen Stützpunkt für Ordnungs
schutz eine gewisse Selbständig
keit gewährt. An diese Eigen
verantwortlichkeit hat sich Wol
demar Seibel In den 15 Jahren 
seiner Arbeit bei der Miliz schon 
längst gewöhnt. So Ist es Jetzt. 
Vor 10 Jahren aber, als ihm hier 
der Posten eines Abschnittsbe
vollmächtigten angeboten wurde, 
war es anders.

„Kaum daß ich’s gelernt hat
te, mich über Wasser zu halten", 
erzählt er, „kam ich aufs offene 
Meer.“

Aber es gab kein Zurück 
mehr, obwohl er sich vorher ei
nen anderen Beruf erworben hat
te. Nach der achten Klasse kam 
er Ins elektromechanische Werk 
und wurde Werkzeugschlosser. 
Gleichzeitig beendete er die Mit
telschule. Nach dem Armeedienst 
lernte er an der Werkmeister
schule und brachte es zu einem 
trefflichen Fachmann für 
stungsreparatur.

Jedoch sein Lebenslauf 
bald darauf eine andere 
düng. Schon vor dem ] 
dienst schloß er sich der Opera
tivgruppe des Betriebs an und 
wurde zu einem aktiven ehren
amtlichen Mitarbeiter der Miliz. 
1967 verbindet er sein Schicksal 
für immer mit den Innenorganen 
und wird Inspektor beim Fahn
dungsdienst Nach der Beendi
gung der Alma-Ataer Mlllzschule 
beginnt seine Arbeit als Ab- 
schnittsbevollmächtlger im Stadt
bezirk „Oktjabrsk!".

Ansrü-

bekam
Wen- 

Milltär-

Gleich In den ersten Tagen 
gelang es ihm, In seinem Wohn
komplex einen Diebstahl aufzu
decken. Es war schon nach Mit
ternacht, als er von Arbeit nach 
Hause zurückkehrte. An einer 
Bushaltestelle fielen Ihm ein 
Mann und eine Frau mit zwei 
großen Koffern auf. Die Frau sah 
in Ihrer Taille unnatürlich kor
pulent aus. „Es müssen Auswär
tige sein", ging es Seibel durch 
den Sinn. „Die kennen den Bus
fahrplan nicht." Er stellte sich 
vor und fragte nach ihren Ab
sichten. Der Mann gab sich für 
einen Arbeiter der Werkzeugma
schinenfabrik aus. Er wohne in 
der Lunatscharskaja-Straße, 37. 
Die Frau sei eine Angeneiste, und 
er wolle sie zum BahnNöf beglei
ten. „Halt!" 'ging es Seibel so
fort durch den Sinn. Solch eine 
Nummer gibt es in der Luna- 
tscharskaja-SLraße gar nicht Er 
schlug den späten Gästen vor, 
per Anhalten zum Bahnhof zu 
fahren, da die Busse schon nicht 
mehr verkehrten, und brachte sie 
ins Milizrevier. Was man aus 
den Koffern und unter dem Man
tel der Frau hervorgeholt hatte, 
waren alles gestohlene Sachen.

Nach diesem Vorfall stieg das 
Ansehen des Jungen Abschnitts
bevollmächtigten rasch. 1973 
wurde ihm der Rang eines Ober
leutnants der Miliz verliehen.

Kurz darauf folgten fünf Jah
re Studium an der Karagandaer 
Hochschule des Innenministeri
ums. Allseitige Kenntnisse — 
Insbesondere rechtswissenschaftll-

Das Recht auf
U nsterblichkeit

Eine wichtige Rolle in der Di
versionsgruppe von Nikolajew 
spielte der Oberleutnant der 
Staatssicherheit Alexander Pe
trowitsch Sidortschuk (Morjak, 
Alex). Eine Sonderkommission, 
die die Diversionstätigkeit der 
Gruppe „auf frischer Fährte" 
studierte, bezeichnete Ihn als ei
nen der treusten und mutigsten 
Vollzieher von Ljagins Ideen. 
Gerade auf Sidortschuks persön
lichen Heldenmut Ist die ihrer 
Verwegenheit und ihrem Maß
stab sowie Ihrem moralischen und 
Kampfeffekt nach beispiellose 
Operation der Tscheklsten — die 
völlige Vernichtung des Militär
flugplatzes der Faschisten hinter 
dem Fluß Ingul — zurückzufüh
ren.

Lang war der Weg bis zu die
ser Explosion. Er reicht zurück 
bis in die ersten Tage der Tä
tigkeit der Diversionsgruppe LJa
gln. Wie ich schon erwähnte, 
lebten in Nikolajew seit langem 
zahlreiche Sowjetdeutsche. Die 
Okkupanten rechneten damit, 
die Sowjetdeutschen als ihre Ver
bündeten zu sehen. Doch die deut
schen Bürger der Sowjetunion 
täuschten die „Befreier" in ihren 
Hoffnungen, und viele von ihnen 
zeigten — 
— wahren

Hause ein, wo Sowjetdeutsche 
wohnten, und riet seinem Stell
vertreter Alexander Petrowitsch 
Sidortschuk, das gleiche zu tun. 
Wie es auch sei, vertrauten die 
Okkupanten den „Deutschrussen" 
mehr als der übrigen Bevölke
rung von Nikolajew. Sascha Si
dortschuk hatte Glück: Bald nach 
der Ankunft in Nikolajew fand 

„Deutschrussin" — 
(Galina Adolfowna) 

sind

als echte Patrioten
Heroismus im Kampf 

gegen die faschistischen Eln-
drlnglinge.

Viktor LJagln richtete sich Im
(Fortsetzung. Anfang Nr. Nr. 97 
— 100. 102, 103, 105, 107, 109, 
112, 113)

er seine 
Adelheid 
Kehlm. Erhaltcngeblieben 
Bilder der beiden aus Jener Zelt. 
Wie welch waren die Gesichtszü
ge Sidortschuks! Es Ist schwer 
zu glauben, daß sich hinter solch 
einem Äußeren der ruhelose Cha
rakter eines Volksrächers ver
barg, der den Feinden gegen
über unerbittlich. erfinderisch 
und ungemein erfolgreich war. 
Er erinnert an „Stechfliege" aus 
dem Roman von E. L. Volynich 
— wohl dadurch, well 
für Ihn nichts Unmögliches 
ben hat.

Galina Adolfowna stand 
Gatten nicht nach: Jung, 
und außerordentlich talkräftig — 
keinen Augenblick hatte sie Ru
he. Das Mädchen schwärmte für 
Luftfahrt »und erhielt sogar einen 
Komsomolauftrag, die Flieger
schule in Nikolajew zu beziehen. 
Viktor Alexandrowltsch sagte da
mals seinem Freund: „Mir 
scheint, Galina Ist ein tüchtiger 
Mensch, wenn sie auf den Flle
gerberuf so brennt."

LJagln hatte sich In seiner 
Wertung nicht geirrt.

es auch 
gege-

Ihrem 
schön

Galina hatte Sidortschuk lieb
gewonnen und widmete sich voll 
und ganz der Sache. um 
deretwillen er nach Nikolajew’ 
gekommen war. Sie wurde zum 
aktiven Mitglied der Diversions
gruppe. Die Sonderkommission, 
die die Tätigkeit der Aufklärer 
sofort nach der Befreiung der 
Stadt erforschte, schätzte sie fol
gendermaßen ein: „Galina Adol
fowna Kehlm, die Kampfgefähr
tin des Kundschafters A. P. Si
dortschuk, wußte um die Tätig
keit der Gruppe LJagln und betei
ligte sich aktiv daran. Gerade sie 
stellte V. LJagln Ihre Wohnung 
für die Durchführung von Bera
tungen zur Verfügung 
mehrmals aufs Land .
viant für die Gruppe. Nach dem 
Tod ihres Mannes A. P. Sidor
tschuk brach sie ,das Verhältnis 
zu den Tscheklsten nicht ab, und 
nach der Verhaftung Ljagins und 
seiner Kampfgefährten erwies sie 
ihnen materielle Hilfe..."

Ich möchte die Aufmerksam
keit der Leser darauf lenken, daß 
in diesem Dokument die Rolle 
von Kehlm bei der Versorgung 
der Diversionsgruppe mit Pro
viant besonders hervorgehoben 
wird. Von der Tätigkeit der Un
tergrundorganisationen s p r e- 
chend, vergessen wir nicht sel
ten diese wichtige Seite der Sa
che. Unsere Aufmerksamkeit 
wird von offensichtlichen kon
kreten Ergebnissen Ihrer Kampf
handlungen in Anspruch genom
men. Indessen mußten die Mit
glieder dieser Illegalen Gruppen 
auch essen, trinken, sich ausru
hen. Die Sorgen um deren Be
treuung und Verpflegung trugen 
größtenteils die Frauen. Dabei 
braucht man nicht erwähnen, 
welche zusätzlichen Sorgen Ihnen 
erwuchsen unter den Bedingun
gen der faschistischen Okkupa
tion, die die ortsansässig«} Be
völkerung allmählich ausrottete.

Es Ist eine weitere Beurtei
lung der Tätigkeit von Galina 
Kehlm erhalten geblieben. Sie

und fuhr 
nach Pro-

wurde 1945 nach den Worten der 
Wirtin der konspirativen Woh
nung. Sinaida Kusminitschna 
Dsjurilowa (die uns bereitls be
kannt ist), aufgezeichnet: „In der 
Wohnung von Galina Kehlm wa
ren Flugblätter, verschiedene Mu
nition: Waffen, Sprengstoff, Zünd
schnüre, Granaten... versteckt. 
Sie verbreitete Flugblätter, half 
mehrmals bei der Befreiung un
serer Genossen mit, die nach 
Deutschland verschleppt werden 
sollten, erfüllte andere Aufträ
ge..." Und all das vor den Au
gen der Faschisten: Viele Offizie
re und Soldaten der Okkupations
gruppe waren „Freunde" der 
jungen Eheleute und besuchten 
nicht selten Frau Kehlm...

Zum erstenmal sah ich Galina 
Adolfowna Kehlm in Leningrad 
Im Sommer 1976. Sie war damals 
anläßlich des fälligen LJagin- 
Memorlals (eines Sportfestes) 
nach Leningrad gekommen. Auf 
dem Meeting, vor Beginn 
Sportveranstaltung, traten 
beltsveteranen, ” * w ’ 
Verwandte und Bekannte 
Viktor Alexandrowltsch auf. Nun 
nannte man den Namen Kehlm. 
und die Tribüne bestieg eine klei
ne magere Frau Im dunklen 
Kostüm mit Kriegsauszeichnun
gen an der Brust. Es war kaum 
zu glauben, daß diese schwachen 
Schultern die Last des vlelmona- 
tlgen Illegalen Kampfes gegen 
die Faschisten ertragen konnten. 
Sie sprach von Viktor LJagln, 
von Alexander Sidortschuk, da
von. daß man In Nikolajew Ihrer 
in Ehren gedenkt. Nach dem Ab
schluß des Memorials fuhren 
wir In die schöne Stadt Puschkin 
bei Leningrad, wo Tatjana Vlkto- 
rowna LJaglna lebte. Die Toch
ter des Helden war mit Galina 
Kehlm seit langem befreundet. 
Eigentlich hatte sie freund
schaftliche Beziehungen zu allen 
ehemaligen Mitgliedern der Un
tergrundorganisation In Nikola
jew. Lange wandelten wir Im 
Katharinenpark umher und Träg

der 
Ar- 

Krlegshcl den, 
von

Unsere Anschrift:
KaaaxcKan CCP, 473027 r. UcjiHHorpaA. 
ÄOM CoBeroB, 7-fi arax, ««bpowHAUiattn»

ehe — sind für die Arbeit eines 
Abschnittsbevollmächtigten von 
großer Wichtigkeit. Hat er doch 
immer mit dem Volk zu arbeiten. 
Und hier können ganz verschie
dene Fragen auftauchen.

Heute sind dem Oberabschnitts
bevollmächtigten Woldemar Sei
bel vier Inspektoren unterstellt 
Sie alle haben Hunderte freiwil
lige Milizhelfer an ihrer Seite 
und stehen mit Partei-, Gewerk
schafts- und Komsomolorganisa
tionen täglich in Kontakt

Unlängst hatte Seibel einen 
Diebstahl zu untersuchen. Von 
einer Baustelle waren Nägel und 
Farbe entwendet worden. Die 
Festgenommenen beriefen sdeh 
darauf, daß sie Wohnungen reno
vierten und Datschenhäuschen 
bauten, und daß In den Läden 
weder das noch Jenes zu kaufen 
sei. Die Diebe wurden natürlich 

^mit Strafen belegt, aber Seibel 
'ging auch an der Unordnung im 
Handel nicht vorbei. Bald darauf 
wurden in den Läden regelmä
ßig die notwendigen Baustoffe 
verkauft

Gewöhnliche Werktage, übli
che Sorgen. Eine schwere, doch 
sehr notwendige und dankbare 
Arbeit. Der Ober abschnittsbe
vollmächtigte Woldemar Seibel 
geht seinem Beruf pflichtgetreu 
nach. Davon zeugen die Aus
zeichnung „Bester der Miliz", 
die Medaille „Für tadellosen 
Dienst" und die Dankesbezeigung 
des Innenministeriums für aus
gezeichneten Dienst Im Ordnungs
schutz.

Auf den Erdhaufen darf man 
das Entfernen der Vogelmiere 
nicht verpassen. Gerade dieses 
Unkraut setzt schon als junge 
Pflanze viel Samen an, der durch 
den Wind weithin verstreut wird. 
Außerdem verseucht man sich 
damit die ganze Komposterde.

Jede Ecke des Gartens sollte 
man laufend beobachten, damit 
kein Unkraut Samen ansetzen 
kann. Gerade auf etwas versteck
ten Stellen, die man nicht täg
lich in Augenschein nimmt, 
wächst sehr häufig Unkraut her
an, das Samen ansetzt Für seine 
Verbreitung sörgt meist der Wind. 
Dadurch wird nicht nur der ei
gene Garten, sondern auch der 
des Nachbarn gefährdet.

Das bekannte Franzosenkraut 
darf man Im Garten nicht dulden, 
well es oft von Roter Spinne be
fallen wird. Wer das nicht be
achtet, braucht sich nicht zu 
wundern, wenn seine Gurken und 
Bohnen sowie Rosen und andere 
Zierpflanzen von diesem Schäd
ling stark helmgesucht werden.

Die Schädlinge 
angreifen

Die Larven der Marienkäfer 
werden Blattlausiöwen genannt 
und tragen diesen Namen mit 
Recht Überall, wo Marienkäfer 
stark auftreten, 
Pflanzen auch 
großen Mangen zu finden, 
deuten untrüglich auf das Vor
handensein von Blattläusen hin. 
Nicht nur die Larven, sondern 
auch die Marienkäfer selbst ver
tilgen große Mengen von Schäd
lingen- Darum sind-belde^u-sdiüt- 
zen_

sind an den 
ihre Larven ftr 

Sie

Achtung!

Valeri BALESIN, 
Hauptmann der Miliz

Alma-Ata

Marienkäferpuppen darf 
aber nicht mit den Larven des 
Kartoffelkäfers verwechseln! In 
der Farbe besteht zwar eine gro
ße Ähnlichkeit, doch bei nähe
rem Hinsehen sind die Unter
schiede leicht zu erkennen. Die 
Puppen des Marienkäfers haften 
unbeweglich an den Blättern und 
sind beinlos. An den Kartoffel
käferlarven sind der Kopf und 
die Beine gut erkennbar. Sie be
wegen sich und fressen an-den 
Blättern.

ten Galina Adolfowna über jene 
ferne und schwere Zelt aus. Das 
menschliche Gedächtnis Ist ein 
sehr komplizierter Mechanismus: 
Nicht alle Ereignisse hat es 
gleich an der Oberfläche liegen. 
Daher kamen wir immer wieder 
auf die ferne Kriegszelt zu spre
chen, und Jedesmal erfuhren wir 
neue Einzelheiten, mit denen 
wir wie die leeren Stellen im 
Mosaik der Vergangenheit aus
füllten...

Und nun, nach zwei Jahren, 
findet unser Treffen mit Frau 
Kehlm In Nikolajew statt. Mit Ga
lina Adolfowna besuchte Ich die 
Stätten der größten Diversionen, 
die von den Tscheklsten Inner
halb der Stadt In den vier Jahren 
verübt worden waren. Doch am 
ausführlichsten berichtete sie 
über die berühmte Explosion hin
ter dem Ingul-Fluß. Wer weiß, ob 
es möglich gewesen wäre, ohne 
Frau Kehlm diese ergebnisreiche 
Diversion durchzuführen. Galina 
Adolfowna hatte Ihre Rolle vor
trefflich, ohne den kleinsten Fehl
schlag gespielt. Auf Ljagins Vor
schlag ließ sie sich gleich nach 
Besatzung der Staat durch den 
Feind in der Offiziersküche der 
4. Luftflotte der Faschisten eln- 
stellen. Galina gelang es, mit Of
fizieren der Fllegertruppentelle, 
die den Flugplatz hinter dem 
Ingul-Fluß bedienten, Bekannt
schaft zu schließen und deren 
Vertrauen zu gewinnen. Galina 
Adolfowna nutzte die Zuneigung 
der feindlichen Offiziere nicht 
selten aus: Mit deren Hilfe ge
lang cs Ihr zum Beispiel, Anstel
lung für Ihren Mann auf dem 
Flugplatz hinter dem Ingul-Fluß 
zu bekommen.

Hoch von Wuchs, von hühnen- 
haftem Körperbau. gefiel Sa
scha Sidortschuk den neuen Be
kannten von Adelheid. Um so 
mehr, als er ganz frei Ihre Spra
che sprach. Nur Galina Adolfow
na weiß, was das die beiden ko
stete. Nicht wenig hatte sie ihn,

und auch sich selbst zu Hause 
mit Deutschstunden gequält.

Galina Adolfowna erinnerte 
sich: „Im Flur, auf einem Sok- 
kel, stand ein Rundfunkempfän
ger — ein Vorkriegsmodell mit 
einem papiernen Streifen anstatt 
der Skala. Ein schwerfälliger Sol
dat scherzte, Indem er auf den 
Empfänger zeigte: „Frau Kehlm, 
Moskau! Iwan hat eine schwarze 
Nacht dem Fritz gemacht!"

„Karl, halt das Maul!“ unter
brach Ihn Offizier Moll aus der 
Flugplatzbedlenung. Dann wand
te er sich an Sidortschuk: „Ar
beiten Sie irgendwo?" — „Nein. 
Habe bis Jetzt keine Daueran
stellung" — „Was sind Sie von 
Beruf?" — „Vor dem Krieg war 
Ich Heizer auf einem Handels
schiff." — „So-o? Wir brauchen 
da gerade zwei Heizer. Aber Spaß 
beiseite, sonst werden Sie ge
hängt!" — „Aber warum denn. 
Herr Offizier? Meine Frau ist 
bei Ihnen gut angeschrieben; ich 
werde mich ebenfalls bemühen." 
„Na, wir werden sehen. 
Arbeit können Sie schon 
beginnen."

So fand Alexander 
witsch 
auf dem Flugplatz hinter den 
gul-Fluß. Sehr gesellig und 
sprächlg, stellte er bald 
Beziehungen zu den Technikern 
der Flugplatzbedienung her. Sie 
vertrauten Ihm und hießen Ihn 
freundlich Alex. Während der 
Besuche Ihres Mannes Im Kes
selraum, war Galina Kehlm be
müht, keine Gelegenheit zu ver
passen, seine „Freunde" mit
hausgemachten Konfitüren oder 
Piroggen zu bewirten. Die
..Freunde" zahlten mit Erkennt
lichkeit und Vertrauen Alex ge
genüber. Mit der Zelt ließ man 
Ihn nicht nur die Kessel heizen, 
sondern auch das Flugzeugöl auf
wärmen. Und das bedeutete, daß 
Sidortschuk die Möglichkeit er
hielt, sich frei auf dem Flugplatz 
zu bewegen.

Mit der 
morgen

Petro- 
Sidortschuk Anstellung 

’ '.z hinter dem In
ge- 

gute
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Im Kampf gegen die Garten
schädlinge ist der Igel ein wert
voller Helfer. Er geht nicht nur 
auf die Jagd nach Kerbtieren 
und Mäusen, sondern wird auch 
den Wühlmäusen gefährlich. Dar
um sollte man ihn hegen und sei
ne Ruheplätze nicht stören.

Kröten und auch die GartenfrtS- 
sche sollten wir im Garten gern 
dulden, well sie viel Schnecken 
und auch anderes Getier vernich
ten. Kinder muß man aber beleh
ren, daß sie die Kröten nicht an
fassen. Diese sondern nämlich ein 
Sekret ab, das böse Hauterkran
kungen hervorrufen kann.

Rezept der Woche
Sauerampfersuppe
5 Handvoll Junge Sauerampf

erblätter. 50 Gramm Butter, 1,5 
Liter Brühe, 1/8 Liter Milch 
oder Sahne, 2 bis 3 Eier, Salz, 
Muskat.

Die gewachsenen Sauerampfer
blätter grob hacken und in der 
erhitzten Butter kurz dünsten. 
Die siedende Brühe auffüllen. 
Milch, Eier, Salz und Muskat 
verquirlen und damit die Suppe 
binden. Soll Sauerampfersuppe 
kalt gegessen werden, dann die 
Blätter nicht In Brühe, sondern 
In Wasser kochen, mit verquirl
ten Eiern abziehen, gehackten 
Dill und einen Schuß Sahne zu
geben. In die recht gut gekühlte 
Suppe Gurkenscheiben, nach Be
lieben auch Schlnkenwürfelchen 
legen.

Redakteur L L. WEIDMANN
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